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W 214. Halle, Freitag den 13. September. [Mit Beilagen. 1878.
Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, d. 11. September. Das Befinden Sr.Majeſtät des Kaiſers iſt unausgeſetzt gut, Allerhöchſtderſelbe

hat heute das 17. Bad genommen und wird mit dem 19.
Bade vorausſichtlich die Badekur beſchließen. General
Grant iſt hier eingetroffen und hat bald nach ſeiner An
kunft dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abgeſtattet.

Madrid, 11. September. Das Journal „Diario“meldet, in Sevilla ſei eine Verſchwörung zu Gunſten
einer föderalen Republik entdeckt worden. Es ſeien
mehrere Verhaftungen vorgenommen und wichtige Papiere
mit Beſchlag belegt worden.

Wien, d. 11. September. Der „pPolit. Korreſp.“
werden aus Konſtantinopel folgende Details über die Er-
mordung Mehemed Ali Paſchas gemeldet: Die unmittel-
bare Veranlaſſung zu der Kataſtrophe gab die von Mehe-
med Ali Paſcha am 5. September in Jokowa einberufene
Verſammlung albaneſiſcher Häuptlinge, in welcher Mehe-
med Ali Paſcha den Paſchas den Gegenſtand ſeiner Miſſion

unter Darlegung der Anſichten und Rathſchläge der Re
gierung auseinanderſetzen wollte. Als Mehemed Ali
Paſcha erklärte, daß die Regierung auf die Ausführungder Kongreßbeſchlüſſe Bedacht nehmen müſſe, und deshalb

den Albaneſen ernſtlich anrathe, der Durchführung der be
ſchloſſenen territorialen Veränderungen keine Schwierig
keiten zu bereiten, brach in der Verſammlung ein Sturm

los, welcher ſich auf die Straße verpflanzte, und zu einem
blutigen Kampfe führte, in welchem etwa 100 Perſonen
theils getödtet, theils verwundet wurden. Erſt ſpäter ge
lang es dem Mufti, die Ruhe wieder herzuſtellen. Mehe
med Ali benutzte dieſelbe, um mit ſeinem Gefolge eine
andere Zufluchtsſtätte aufzuſuchen, wo er die Nacht unbe-

helligt verbrachte. Am Tage darauf wurde jedoch ſein
neues Quartier von den fanatiſchen Albaneſen ausgeſpäht,
welche ſofort zum Angriff ſchritten und ſowohl ihn als
39 Perſonen ſeiner Eskorte, theils Offiziere, theils Solda-
ten, nach einer verzweifelten Gegenwehr niedermetzelten.
Mehemed Ali Paſcha erhielt 16 Wunden darunter 8
tödtliche.

London, d. 11. September. Die „Morninpoſt“
meldet, Midhat Paſcha werde heute nach Paris abreiſen.
Zum engliſchen Kommiſſar bei der bulgariſchen Grenz-
kommiſſion ſei der Genieoberſt Home ernannt. Nach
einem Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel von
geſtern iſt Kiani Paſcha als Finanzminiſter entlaſſen und
in dieſem Poſten durch Ruchdi Effendi erſetzt worden.

Konſtantinopel, d. 10. September. Die Pforte
hat ihren Vertretern im Auslande aufgegeben, der Zeitungs-
nachricht, daß der Scheik-ul Jslam an die muſelmänniſche
Bevölkerung in Albanien ein Manifeſt erlaſſen habe,
amtlich zu widerſprechen.

Athen, den 11. September. Wie das Journal
„Ethnikon Pneuma“ meldet, hätte der Kriegsminiſter in
Folge eines Konſeilbeſchluſſes die unverzügliche Zurück-
berufung der beurlaubten Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften angeordnet.

Zur Orienktfrage.
Die Lage der Dinge in Konſtantinopel und die

von der Pforte ergriffenen Maßregeln erſcheinen nicht
gerade vertrauenerweckend. Jn den Kreiſen der europäiſchen
Kolonie Pera's ſcheint man wenig erbaut von dem Be
ſchluſſe des Kriegsminiſters, in Koſſova ein Lager zu
errichten und dortſelbſt das 2. Armeekorps zu inſtalliren,
welches in Schumla garniſonirte. Sechs Bataillone
ſtehen im Begriffe, über Salonichi in das neue Lager
abzugehen. Koſſova iſt, wie von der „Pol. Corr.“ be-
merkt wird, der Hauptort des ehemaligen Vilajets vonPrizrend. Die Anweſenheit eines Armeekorps dortſelbſt,

wenn es nicht zur Bekämpfung der aufrühreriſchen Alba-
neſen beſtimmt ſein ſollte, könnte doch ſo meint man

ein Anlaß zur Beunruhigung werden, und man dürfe
ſich nicht wundern, wenn ein Theil des diplomatiſchen
Korps bereits der Anſicht Ausdruck giebt, daß Oeſter
reich im Jntereſſe ſeiner eigenen Sicherheit eines Tages
ſeine Bataillone bis nach Salonichi werde vorrücken
laſſen müſſen.

Die Schlappe der Oeſterreicher bei Bihac iſt
durch einen Erfolg theilweiſe wieder ausgeglichen, den Ge
neral Sametz in der Kraina errungen hat, indem er
Kljuc beſetzte und die ganze dortige Gegend von Jnſur-
genten ſäuberte. Bei Lieskovac kam es am S. d.
zwiſchen den aus Jägern beſtehenden Vorpoſten und etwa
600 Jnſurgenten zu einem Geplänkel, worauf ſich die
Letzteren zurückzogen. Am Nachmittag deſſelben Tages
fand bei Proſicenikamen ein Geplänkel zwiſchen Jn-
ſurgenten und ungariſcher Landwehr ſtatt. Die genannten
Orte liegen etwa 3 Meilen nördlich von Bihac, hart an
der Grenze des Szluiner Gebiets, und könnte man aus
dem Erſcheinen der Jnſurgenten in dieſer Gegend beinahe
folgern, daß dieſelben, den Echec des Generals Zach be

nutzend, nun ihrerſeits offenſiv vorzugehen beabſichtigen.
Die Sache hat in keinem Falle militäriſche Tragweite,
aber ſie deutet an, daß die Brigade Zach noch viel härter
mitgenommen wurde, als die erſten Berichte vermuthen
ließen. Jn der That wird der Verluſt derſelben von
Wiener Blättern ſchon jetzt auf 6 bis 700 Mann an
Todten und Verwundeten berechnet. Ueber die Urſachen
des unglücklichen Ausganges der Expedition gegen Bihac
äußern die Wiener Blätter, daß General Zach ſich an eine,
ſeine Kräfte weit überſteigende Aufgabe gewagt habe.
Auch bei Doboj, bezw. beim Korps Szapary kann von
einem durchgreifenden Erfolg gegen die gegenüberſtehenden

der Kaiſer,

inſurrektionellen Kräfte der Poſavina noch nicht die Rede
ſein, denn die Poſition zwiſchen Han Karenovac und
Gracanica, wo nach obiger offizieller Depeſche 6000 Jn-
ſurgenten ſtehen, liegt kaum 2 Meilen öſtlich von Doboj
und dem Bosnathal; zur gründlichen Reinigung auch der
dortigen Gegend wird alſo unter allen Umſtänden min
deſtens noch ein gewichtigerer Schlag geführt werden
müſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Pfarrer Lieſe zu Magdeburg den
königlichen KronenOrden dritter Klaſſe ſowie dem Poſt
ſchaffner Strauß zu Neuhaldensleben das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Die neueſte Nummer des „Reichs-Geſetzblattes“ ver
öffentlicht den Vertrag zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn, Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Rußland und
der Türkei vom 13. Juli 1878.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat der Leibarzt des
Kaiſers, Dr. v. Lauer, einen elektriſchen Apparatzur Behandlung des hohen Patienten beim hieſigen Hof-
optikus Heß, in der Alexandrinenſtraße beſtellt und bereits
erhalten.

Wie der „Kreuzzeitung“ in einem Briefe aus Gaſtein
mitgetheilt wird, hat der Kaiſer zum erſten Male ſeit der
ſchweren Verwundung eine Abendgeſellſchaft beſucht, nach
dem ihm der am 1. September erfolgte erſte Kirchgang
gut bekommen war. Se. Majeſtät nahm am 4. d. den
Thee bei der Frau Gräfin v. Lehndorff Steinort, welche
gegen 40 Perſonen aus der deutſchen und der öſterreichiſchen

vornehmen Badegeſellſchaft zu dieſem frohen Anlaß bei
ſich verſammelt hatte. Der Kaiſer begleitete mit Beifall
und Heiterkeit das von Mitgliedern der Familie und der
Geſellſchaft aufgeführte Luſtſpiel „Nein“, unterhielt ſich
dann ſtehend und herumgehend eine halbe Stunde auf das

Huldvollſte mit faſt allen Anweſenden und nahm darauf
am Theetiſch der Frau vom Hauſe Platz. Dort verweilte

zwiſchen der Frau Fürſtin Bismarck und der
Frau Fürſtin Odescalchi ſitzend, noch über eine Stunde
in heiterem Geſpräch und hörte auch einige Lieder, welche
Frau v. Röſſing am Klavier trefflich vortrug. Um 10
Uhr verließ Kaiſer Wilhelm die Geſellſchaft.

Die Frau Kronprinzeſſin beabſichtigte, ſich heute
Nachmittag von Potsdam aus auf einige Tage nach
Derneburg bei Hannover zu begeben, wohin derKronprinz am Freitag nachzufolgen gedenkt, um den in
der Umgegend ſtattfindenden großen Manövern des 10.
Armeekorps beizuwohnen. Die Rückkehr nach Potsdam
wird vorausſichtlich am Sonnabend erfolgen.

Der Prinz Heinrich von Preußen, zweiter Sohn
des kronprinzlichen Paares, wird dem Vernehmen nach

2] Jm Kuguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

Hans von Sredor an Friedrich Neumann in
Burgſtadt.

(Fortſetzung.)

Karoline Neumann an ihren Bruder.
Lüttich, 11. Auguſt 1867.

Liebſter Fritz!

Als ich Deinen Brief las, ſah ich im Geiſte die Vor-
bereitungen, welche Du beim Schreiben deſſelben alle getroffen

haſt. Du wirſt nach Deiner Gewohnheit unſchlüſſig an der
Feder gekaut und den Schreibtiſch mit Deinem Federmeſſer
bearbeitet haben, ehe Du Dein Heldenthum aufraffteſt und
mit römiſcher oder ſpartaniſcher Tugend Deiner thörichten
Schweſter den Dolch in das Herz ſtießeſt! „Ein verblühtes
Mädchen“, der Ausdruck iſt ſo galant, daß nur ein Bruder
denſelben gebrauchen kann! Freilich hat mir eben dieſer Bruder
in guten Stunden ſchon hundertmal das falſche Compliment
gemacht, daß „ewiger Frühling mich umſchwebe, daß ich den
Eindrug eines achtzehnjährigen Mädchens mache, eine un-

zerſtörbare geiſtige Friſche beſitze“ und wie er nicht begreifen
könne, daß die ganze Männerwelt mit Blindheit geſchlagen,
oftmals unbedeutenden Gänschen den Vorzug gäbe vor mir,

„ſeiner einzigen, unvergleichlichen Schweſter“.

Daß ich mich dieſer und vieler ähnlichen Ausdrücke in
jenem Augenblicke erinnerte, machte mir den Eindruck Deines
Briefes doppelt komiſch, liebſter Fritz, doch dieſer Eindruck
ſoll nicht nachwirken, ich will wirklich Deine vernünftige Schweſter
ſein und Dir mit aller Vernunft, die Du wünſcheſt und die
ich gerade beſitze, auf Deine, jedenfalls ſo gut gemeinten und
auch liebevoll gedachten Zeilen Antwort ertheilen.

Zuerſt alſo die Nachricht, daß ich den von Dir ange
kündigten Brief unſeres guten treuen Freundes gar nicht er

halten habe, obgleich ich in Oſtende meine Adreſſe hinterließ.
Gräfin Berg war aber nach dem Gebrauche des Seebades ſo
leidend, daß wir auf unſerer Reiſe keinen feſten Plan ein-
halten konnten jetzt ſitzen wir in Lüttich, im wahren Sinne
des Wortes, feſt. Graf Berg hat einen Gichtanfall, welcher
ihm jede Bewegung verbietet, die Gräfin ſtarkes Fieber, das
ſie ſchon in Oſtende bei dem Gebrauche der Bäder bekam
und darum oft große Pauſen machen mußte; beide Herr
ſchaften thun mir herzlich leid und ich pflege ſie nach Kräften,
daher ſah ich noch wenig von der Stadt und Umgebung.
Jetzt wird dies ein Ende nehmen, der Sohn des Hauſes,
welcher früher Offizier war, dann quittirte und nun Winter
und Frühling in Paris zubrachte, dann auf einige Monate
nach London ging und jetzt hier mit uns zuſammentraf, wird
ſich mit mir in die Pflege ſeiner Eltern theilen. Er wird
auch dafür ſorgen, daß ich in ſeiner und meines Stuben-
mädchens Begleitung, welche die Rolle einer Garde Dame
übernimmt, alle Sehens würdigkeiten der Stadt und der Um-
gebung zu ſehen bekomme; auch auf den verlorenen Brief
will er fahnden laſſen und hat ſchon Schritte hierzu gethan,
natürlich ſagte ich ihm nichts von deſſen Jnhalt. Nebſt
den vielen Vortheilen, welche das Reiſen bietet, gewinnt man
auch großartigere Anſchauungen des Lebens, als wenn man
daheim an ver Scholle klebt; daher mag es alſo auch kommen,
daß Dein Brief mir einen ganz anderen Eindruck machte,
als er zu Hauſe auf mich hervorgebracht haben würde. Die
kleinlichen Bedenken des heimathlichen Kreiſes werden zu einem
Phantom, wenn man das Leben und Treiben größerer Städte
ſieht und wahrnimmt, wie der Einzelne ſo gar nichts in dieſem
Drängen und Ueberſtürzen bedeutet!

Du wirſſt mir vor, beſter Fritz, hinter Deinem Rücken
ein Liebesverhältniß mit Hans angefangen zu haben. Ob-
gleich man in ſolch' zarten Dingen oft ſelbſt den Bruder nicht
zum Vertrauten machen kann, muß ich Deine Anklage doch
dahin berichtigen, daß Seedorff ſich erſt zwei Tage, ehe er
zum Examen abreiſte, gegen mich erklärt hat. Freilich war und bewundert ſein;

ich nicht ſo blind, dieſe wachſende Neigung zu überſehen;
man wirft ja unſerem Geſchlechte vor, daß es für dergleichen
vortreffliche Augen beſitze; aber ich wollte es mir verbergen,
weil ich Deine Befürchtungen auch empfand und darum mit
mir ſelbſt im Conflicte war.

Gewiß iſt aber, daß nicht allein Dankbarkeit, ſondern
die tiefſte Neigung ihn an mich feſſelt und daß er ſich kein
Glück ohne meinen Beſitz denken kann! Warum ſollte ich alſo
ihn und mich zum Opfer bringen und leeren Principien halber
„Nein“ ſagen? Das kann Niemand von mir verlangen und
ich würde auch keinen Augenblick anſtehen, ihm meine Zuſage
zu geben, wenn nun ja, ich will es Dir geſtehen,
wenn ich ſo feſt von meiner Liebe zu ihm überzeugt wäre,
wie ich es von der ſeinigen bin. Denn laß mich es Dir
ſagen, lieber Fritz, ganz klar konnte ich noch nicht über meine
Gefühle werden, und wenn ich auch nur Caroline Neumann
bin, welche Du jedenfalls für einen Baron von Seedorff zu
gering findeſt, ſo taxire ich mich doch etwas höher, oder um
mit Buttler im Wallenſtein zu reden: „So hoch geſtellt iſt
Keiner auf der Erde, daß ich mich ſelber neben ihm verachte“.

Darum werde ich ſelbſt Baron Seedorff's Antrag nicht
eher annehmen, als bis ich mich genau geprüft, ob ich auch
glücklich mit ihm ſein werde. An dieſem Zweifel ſind übrigens,
dies ſage ich, damit mein Brüderchen nicht zu ſtolz auf ſeine
Klugheit wird keinesfalls die Bedenken Schuld, welche Du
aufgeworfen, weder mein Alter noch der Einwurf, Hans wäre
mir geiſtig nicht ebenbürtig, ſind ſtichhaltig, denn Eines würde
durch das Andere neutraliſirt werden. Durch meinen Geiſt
vermöchte ich wohl die fehlende Jugend in etwas zu erſetzen,
Hans aber, wenn er auch nicht brillant genannt werden kann,
beſitzt ſehr viel natürlichen Verſtand und eine gewiſſe Origi-
nalität, welche mir lieber iſt als Dein vielgeprieſenes Geiſt
reichſein, wovor ich überhaupt eine gelinde Averſion habe.
Die Männer, welche dieſe Eigenſchaft beſitzen, überſchätzen ſich
gewöhnlich und wollen jedenfalls immer und immer angebetet

ihr liebes Selbſt verwahren ſie in dem
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in den erſten Tagen des nächſten Monats von Potsdam
nach Kiel zurückkehren, um alsbald, begleitet von ſeinem
Militärgouverneur Capitän- Lieutenant Frhrn. v. Secken-
dorff, ſeine erſte längere Seereiſe, welche ſich auf etwa
zwei Jahre ausdehnen ſoll, zu unternehmen.

Das Befinden des Prinzen Leopold iſt andauernd
ein durchaus zufriedenſtellendes.
durch das Schwinden der Geſchwulſt naturgemäß ein we
nig zu locker geworden war, iſt in dieſen Tagen durch
den Regimentsarzt Dr. Friedel (1. Garderegiment), der
ihn auch angelegt hatte, abgenommen und durch einen
leichten Blechkapſelverband erſetzt worden. Es hat ſich
dabei herausgeſtellt, daß eine Verkürzung oder Schiefſtellung
des gebrochenen Beines in keiner Weiſe zu befürchten iſt.
Der Kronprinz, der den kleinen Patienten in Begleitung
ſeiner hohen Gemahlin und deren Schweſter (PrinzeßChriſtian von Holſtein) beſuchte, äußerte beim Weggehn

in ſeiner jovialen Weiſe: „Nun, ſo'n fidelen Beinbrüchigen
habe ich noch nie geſeh'n!“ Der Prinz iſt ſogar ſo fidel,
daß ſein Unterricht faſt in vollem Umfange wieder aufge
nommen worden iſt.

Nach zuverläſſiger Meldung wird der Reichskanzler
Fürſt Bismarck nächſten Sonntag in Berlin eintreffen.

Fürſt Bismarck ſoll beabſichtigen, ſich in Bayern
anzukaufen. Er iſt nämlich mit dem Freiherrn v. Ditt-
furt in Unterhandlung getreten wegen Ankaufs von
deſſen Gut und Schloß Oberthers. Daſſelbe liegt zwiſchen
Schweinfurt und Haßfurt und iſt ſeiner herrlichen Anlage
wegen berühmt.

Die großherzoglich ſächſiſche Regierung, welche den
erſten formellen Jmpuls zu den Verſuchen der Abſchaffung,
beziehentlich der Beſchränkung der Matricularumlagen und
einer umfaſſenden Steuerreform gegeben hat, beabſichtigt,
wie es heißt, im Bundesrathe den directen Antrag auf
Erlaß eines Geſetzes zwecks Wieder- Einführung der
Wucher- Geſetze einzubringen oder ſoll einen derartigen
Antrag bereits eingebracht haben. Der Maximalzinsfuß
von ſechs Procent, die civilrechtliche Unverbindlichkeit
„wucheriſcher“ Geſchäfte und deren ſtrafrechtliche Verfolg-
barkeit ſollen wieder ausgeſprochen und das Bundesgeſetz
vom 14. Nov. 1867 bezüglich der vertragsmäßigen Zinſen
aufgehoben werden.

Ueber die Zulaſſung junger Leute, welche weder ein
Gymnaſium, noch eine Realſchule erſter Ordnung
beſucht haben, zur Reife- Prüfung iſt neuerdings be-
ſtimmt worden, daß dieſelben ſich am 1. Januar oder
1. Juli zu den Oſter- oder Michaelisprüfungen zu melden
und ihren Geſuchen an das Provinzial Schulkollegium
den Lebenslauf, die Einwilligung der Eltern, die früheren
Schulzeugniſſe und die Zeugniſſe ihrer Privatlehrer beizu
legen haben Die Prüfung kann nur in dem Staate er
folgen, in welchem der Nachſuchende geboren iſt und
zwar gegen die Prüfungsgebühr von 30 Mark. Das
ProvinzialSchul Kollegium beſtimmt diejenige Anſtalt,
bei welcher die Prüfung zu beſtehen iſt.

Jn induſtriellen Kreiſen wird es mit Befriedigung
begrüßt, daß die Reichsregierung mit Verleugung der
alten bureaukratiſchen Traditionen neuerdings bei der Vor
bereitung geſetzgeberiſcher Arbeiten zunächſt das Gut-
achten ſachverſtändiger Praktiker einzuholen pflegt.
Auch in der Frage der Spiritusbeſteuerung hat das
Reichskanzleramt ſich in den letzten Tagen an den Vor
ſitzenden des „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands“, Fabrikbeſitzer Kalle in
Bieberich, mit der Aufforderung gewandt, einige ſachver
ſtändige Techniker und Jnduſtrielle in Vorſchlag zu
bringen, die bereit ſind, ſich an den Arbeiten der für
dieſen Zweck berufenen Enquete-Commiſſion zu be-
theiligen.

Wie jetzt beſtimmt iſt, wird die Unterſuchung
gegen die beim Untergang des „Großen Kurfürſten“
betheiligten Mannſchaften beim Generalkommando des
dritten Armeekorps geführt werden die Vorunter
ſuchung wird der Marineauditeur Juſtizrath Loos in Kiel
leiten, während als Referent vor dem Plenum des Kriegs
gerichts alsdann der Korpsmarine-Auditeur Solms fun-
giren wird.

Die Arbeiten zur Hebung des „Großen Klur-
fürſten“ werden nunmehr mit angeſtrengter Thätigkeit
betrieben. Es iſt vorgeſchlagen worden, ein mit einer Ent
weichungsKlappe verſehenes Ponton zu gebrauchen, ſo
daß, wenn in den Hebungs-Operationen der Waſſerdruck
ſich vermindert, die Luft einen Ausgang findet und auf
dieſe Weiſe ein Berſten des Pontons unmöglich gemacht
wird. Dieſe Gattung Ponton wurde erfolgreich bei der
Hebung des Ankers gebraucht, der 9 Tons wiegt. Jhn
an die Oberfläche zu bringen, nahm nur die Zeit von 9
Minuten in Anſpruch. Die Kruppſchen Kanonen in dem
Schiffe, die jede einen Werth von 120,000 Mark haben,

Tabernakel, ſtellen ihn auf den Altar und wir armen Frauen
ſellen dann ſtets in betender Bewunderung und tiefſſter
Demuth dieſes Meiſterwerk der Schöpfung knieend verehren!

Herzensbruder, dies wäre meine Sache nicht und darum
iſt mir Hans, wie er eben iſt, gerade recht, nur muß ich zu-
vor ſicher überzeugt ſein, daß mir kein Anderer beſſer gefällt;
dieſes wäre denn doch auch möglich und bei dieſer Prüfung
meiner Gefühle bin ich eben begriffen! Damit nun dieſe
langathmige Auseinanderſetzung zu einem kurzen logiſchen
Schluß gelangt, will ich Dir in einfachem reinlichen Deutſch
mein Ultimatum kund geben. Habe ich mich genug geprüft
und fühle ich genug Liebe für Hans, um mit gutem Gewiſſen
ſeine Frau werden zu können, will ſagen, liebe ich einen An
dern nicht mehr als ihn, ſo werde ich ihn, „trotz Deiner
Autorität heirathen, ihn ſo glücklich machen, als es ſein
prächtiges Herz verdient und allen Brüdern der Welt zum
Trotz ſelbſt eine ſehr glückliche Frau ſein! Haben die Götter
aber anders beſchloſſen, ſo gibt es eine Palaſtrevolution!

Deiner „Autorität“ im jetzigen Augenblicke noch mehr
mitzutheilen, geliebtes Brüderlein, verbietet mir die Klugheit,
mein angeborener Muthwille und Deine, Dir ſelbſt oktroyirte
Machtvollkommenheit, womit ich bin meines ſehr weiſen
Bruders zuweilen ſehr unweiſe Schweſter.

P. S. Wie ich Seedorff's Brief erhalte, werde ich ihm
ſogleich antworten, bis dahin muß der gute Junge noch etwas
warten.

(Fortſetzung folgt.)

Der Gipsverband, der

rücken.

einen der Jhrigen aufzuſtellen.
auf eine desfalls an ihn geſtellte Anfrage die Annahme einer Wahl
entſchieden abgelehnt.

werden zuerſt heraufbefördert werden, um die Schwierig
keiten bei Hebung des Rumpfes des Fahrzeuges zu ver-
mindern.

Die Beſichtigung der inneren Räume des königl.
Palais iſt, nachdem die Renovirungsarbeiten beendet und

ſo lange die Majeſtäten noch von Berlin abweſend ſind,
dem Publikum auch jetzt wieder geſtattet.

Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung zur Vorberathung der Oberbürger-

meiſter wahl trat geſtern Abend zu einer Sitzung der
erſten nach Ablauf der Ferien zuſammen, um ſich über
diejenigen Perſönlichkeiten ſchlüſſig zu machen, welche der
Verſammlung als Kandidaten zu präſentiren ſein würden.
Nachdem, wie berichtet wird, über die einzelnen Namen
noch eine kurze Diskuſſion ſtattgefunden hatte, wurde zu
einer Abſtimmung über jeden einzelnen geſchritten. Wie
verlautet, ſind nach dem Ergebniß der Abſtimmung drei
Namen auf die Kandidatenliſte geſetzt worden, nämlich die
Herren: Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zu Breslau,
Freiherr Schenck von Stauffenberg aus München
und Oberbürgermeiſter Selke zu Königsberg in Preußen.
Die Berichterſtattung an das Plenum ſoll, wie verlautet,
am Donnerſtag der nächſten Woche erfolgen. Voraus-
ſichtlich würde die Wahl alsdann noch im Laufe des
Monats September erfolgen.

Durch den geſtern erfolgten Tod des Meuchelmörders
Nobiling iſt ſelbſtverſtändlich eine Gerichtsverhandlung
in Sachen des zweiten Attentats ausgeſchloſſen. Es wird
jedoch erwartet, daß die Regierung das in der Unterſuchung
geſammelte Material dem Reichstage vorlegen wird.
Ueber die letzten Augenblicke Nobiling's wird noch be-
richtet: Nobiling ſtarb in Folge eines Hirnſchlags. Seine
Mutter und der Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath
Johl, verließen den mit dem Tode Kämpfenden etwa
10 Minuten vor ſeinem wirklichen Ende. Die Obduktion
der Leiche wird heute (Mittwoch) im Laufe des Nach-
mittags ſtattfinden. Bei dem Tode Nobiling's war nur
der Wärter, der ihn ſtets bewachte, in ſeiner Zelle an
weſend, der alsbald die Nachricht dem Unterſuchungs-
richter u. ſ. w. überbrachte. Die Leiche wurde noch am
Dienſtag Abend 8 Uhr durch den bekannten Wagen für
Selbſtmörder u. ſ. w. von der königl. Stadtvogtei aus
nach dem Obduktionshauſe geſchafft. Der Wagen nahm
die Leiche im Amt Mühlenhof, nicht direkt am Eingange
des Stadtvogtei-Gefängniſſes, in Empfang und fuhr von
gedachtem Amte aus, in Begleitung zweier Diener des
Obduktionshauſes, unbeachtet von den Paſſanten, ſeinem
Beſtimmungsorte zu. Auf dieſe Weiſe war der Zweck
erreicht, jedes Aufſehen zu vermeiden, da neugierige Müſſig-
gänger ſich ſchon Nachmittags angeſammelt hatten, um
dem etwaigen Transport der Leiche beizuwohnen.

Nach einer Mittheilung der „N. A. Z.“ hatte Nobi-
ling am letzten Sonntag vor Eintritt der Kriſis
eine längere Unterredung mit dem Geheimen Ober-
Regierungsrath v. Schlieckmann, dem Sanitätsrath Levin
und dem Stadtvogtei-Jnſpektor, bei welcher er ſich voll
ſtändig geiſtig und körperlich geſund zeigte, auf alle Fragen
das Attentat ſelbſt betreffend aber dabei blieb, keine Mit-
ſchuldigen zu haben, ſondern daß er nur durch einen
Umſturz der beſtehenden Regierungs form erhoffte,
zu Amt und Stellung zu kommen.

Gegen den Sozialdemokraten Milke und den ver-
antwortlichen Redakteur der „Zukunft“ iſt die Unterſuchung
auf Grund des F 130 des Str.G.B. wegen eines
Artikels: „Die Lage der belgiſchen Arbeiter“ eingeleitet
worden.

Der Jnhaberin des in der Belleallianceſtraße ge
legenen Lokals zum „Kaiſer-Wilhelms-Garten“ iſt, laut
der ſozialdemokratiſchen „Berl. Fr. Pr. von der zuſtän-
digen Polizeibehörde aufgegeben worden, das Schild, auf
dem der Name des Lokals: „Kaiſer-Wilhelms-Garten“
geſchrieben iſt, innerhalb dreier Stunden bei Vermeidung
exekutoriſchen Abnehmens zu entfernen. Das Schild
wurde darauf entfernt. Jn dem Lokal verkehrten neuer-
dings viel Sozialdemokraten; ſo wurden dort auch
die letzten ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlungen ge-
halten.

Nach der „W. Z.“ ſind nachſtehend angeführte Offi-
ziere der franzöſiſchen Armee zum 19. d. M. als
Gäſte des Kaiſers nach Kaſſel eingeladen und werden
als Zuſchauer den diesjährigen großen Herbſtübungen des
11. Armeekorps beiwohnen: der Brigadegeneral Thomaſſin,
Bataillonschef Herbinger, Eskadronschef Rothwiller,
Kapitain der Artillerie Lebon, ſowie der Militairbevoll-
mächtigte Oberſtlieutenant Graf de Sesmaiſons.

Wie der „altkatholiſche“ „D. Merk.“ meldet, hat auch
der ehemalige „altkatholiſche Generalvicar“ Prof. Reuſch
bereits am 19. Juli Reinkens angezeigt, daß er ſich nicht
mehr zu den unter der Jurisdiktion des „altkatholiſchen“
Biſchofs fungirenden Seelſorgsgeiſtlichen zähle.

Briefſendungen c. für S. M. Briggs „Rover“ und
„Undine“ ſind von heute ab nach Kiel zu dirigiren.

Die Präſidentenwahl im Reichstage.
Berlin, d. 11. September.

im Reichstag vor einem dichtbeſetzten Hauſe, wie es ſonſt nur auf
dem Höhepunkt der Seſſion ſich zu zeigen pflegt, ja in einer Zahl,
wie ſie vielleicht überhaupt im Hauſe noch nicht da war. Nicht
weniger als 359 Mitglieder nahmen an der Abſtimmung Theil.
Erſt heute Morgen waren die Beſchlüſſe der größeren Fraktionen
des Reichstages bekannt geworden. Die hatten,wie verlauteke, geſtern den Beſchluß gefaßt, bei der Wahl des erſten
Präſidenten weiße Zettel abzugeben. eute kamen f. jedoch von
dieſem Beſchluſſe zurück und beſchlofſſen, für Herrn v, Forckenbeck zu
ſtimmen. Das Centrum, das vergebens nach einer Verſtändigung
mit den anderen Parteien geſtrebt hatte, ſtellte den bayriſchen Ab-
geordneten Freiherrn zu Frankenſtein nunmehr als ſeinen Kandidaten
auch für den Platz eines erſten Präſidenten auf. Die national
liberale Partei machte ſo heute Morgen unmittelbar vor dem
Beginn der Sitzung ſchlüſſig, das Präſidium des vorigen Reichs-
tages wiederum zu berufen, nämlich die Herren v. Forckenbeck,
Freiherrn v. Stauffenberg, Fürſt HohenloheLangenburg. e
hatte der zuerſt gemeldete Beſchluß der Deutſchkonſervativen, weiße
Zettel für die Präſidentenwahl abzugeben, die nationalliberale
Fraktion aus der mehr neutralen Haltung heraustreten machen, die
ſie zuerſt der Beſetzung der Stelle des erſten Präſidenten en
trug. Sie konnte darin eine Aufforderung erblicken, die politiſche
Seite der Präſidentenwahl nun entſchieden in den Vordergrund zu

Jedenfalls war es nicht Fraktionseigenliebe, welche die
Nationalliberalen veranlaßte, auch für den erſten Vicepräſidenten

Der Abg. Löwe (Bochum) hatte

Da die Nationalliberalen weder den Konſer-

Die Präſidentenwahl begann heute

e e n ee See

vativen zwei Präſidenten, noch dem Centrum einen zugeſtehen
mochten, da ſie es ablehnen mußten, den Anſchein eines politiſchen
Verſtändnifſes mit den Deutſchkonſervativen auf ſich zu nehmen, ſo
blieb ihnen eben nichts übrig, als die Chancen einer Aufſtellung
des Abg. v. Stauffenberg zu laufen.

Unter allgemeiner Spannung begann die erſte Abſtimmung
die durch namentlichen Aufruf der Mitglieder ſich vollzieht, die vortretend einen Zettel in die Urnen werfen. Nach einer Stunde war

dieſer Wahlakt und die Durchzählung der Stimmen beendet. Der
Alterspräſident v. Bonin verkündet das Ergebniß. Für Herrn
v. Forckenbeck ſind 240 Stimmen a worden, für den Frei-
herrn zu Frankenſtein 114, für Herrn Delbrück 3, zwei Stimmzettel
waren s r Mit wenigen Worten dankt Herr v. Forcken-
beck für die Wahl, die er annimmt. Es trägt dieſe Wahl den
politiſchen Stempel, welchen das Centrum ſelbſt ihm aufgedrückt hat,
z ſglirrng des Centrums mit ſeinen Dependenzen in dem neuen

auſe.
Nach einem anderen Gefichtspunkte ſollten die Wahlen der Vice

präſidenten das Haus klaſſifiziren. Bei Abgabe der Stimmzettelfür den erſten Vicepräſidenten erhielten v. Sraufſenbere 125

Stimmen (von den Nationalliberalen der Fortſchrittspartei der
Gruppe Löwe, den Autonomiſten und einigen Wilden), v. Franken-

ſtein 119 Stimmen (vom Centrum, Polen, Proteſtlern) und Seyd e

dieſelbe Stimmenzahl.

witz 115 Stimmen (von den vereinigten Conſervativen). Nach der Ge
war demnach nun eine engere Wahl zwiſchen dieſen

rei Candidaten nothwendig. Jeder derſelben erhielt hierbei abermals
Jetzt mußte zur engeren Wahl zwiſchenStauffenberg und Frankenſtein geſchritten werden. Her alt

conſervative Candidat war ausgeſchloſſen. Die Spannung wuchs.
Es kam darauf an, was jetzt die Conſervativen thun würden. Das
Ergebniß war folgendes: erhielt 175 Stimmen. Zu
den früher auf ihn gefallenen waren die der Freiconſervativen hin-

zugekommen. Dieſelben hatten ſich von den Deutſch conſervativen ge
trennt, letztere hatten aber auch unter ſich ſelbſt zu keinem einheitlichen

Entſchluß mehr gelangen können. Sie gaben 33 weiße Zettel ab, während
etwa 20 für den klerikalen Frhrn. v. Frankenſtein ſtimmten, welcher
letztere mit dieſer Hülfe es auf 142 Stimmen brachte. Damit war das
eigentliche Jntereſſe erſchöpft. Die Wahl des zweiten Vicepräſidenten
Fürſten Hohenlohe-Langenburg (freikonſ ſtand nun ohne Weiteres
feſt. Viele Abgeordnete verließen den Saal. Der zweite Vize
präſident ward mit 112 Stimmen erwählt, da nicht weniger als 117
weiße Zettel abgegeben wurden. Außerdem erhielten noch die Ab-
geordneten Freiherr v. Frankenſtein- und Sonnemann je 2,
Bebel und Reichenſperger (Olpe) je 1 Stimme. Mit einer
eklatanten Niederlage der Deutſchkonſervativen und des
Centrums hat ſomit die Seſſion ihren Anfang genommen.

Parlamentariſches.
Die Namensliſte der Reichstagsmitglieder, welche be-

reits gedruckt vorliegt, giebt über die Lebensſtellung der Neugewählten
folgenden Aufſchluß: Das Militär iſt vertreten durch 1 General
Feldmarſchall, 1 Generallieutenant z. D. und 1 Oberſt z. D. Die
Diplomatie durch 1 Botſchafter und 7 Miniſter. Oberpräſidenten
und Regierungspräſidenten finden ſich 11. Regierungsräthe 7 und
41 Richter, ſowie 24 Rechtsanwälte und 5 Staatsanwälte. Ferner
3 Landesdirektoren, 15 Landräthe, 13 Profeſſoren, 8 Bürgermeiſter,
4 Gymnafialdirektoren, 5 praktiſche Aerzte und 34 Beamte ver-
ſchiedener Kategorien. Geiſtliche Herren ſind 24 gewählt und als
vollwichtige Rentner 26 bezeichnet. Das größte Kontingent ſtellen die
Gutsbeſitzer, 106 an der Zahl, unter ihnen vefinden ſich viele der
i gewachſenen Konſervativen. Die Preſſe iſt durch 13 Schrift
teller vertreten, Fabrikbeſitzer und Kaufleute find 34 vorhanden,
ſowie 1 Buchhändler. Endlich noch 3 Handwerker, 1 Drechsler, 1
Bierbrauer und 1 Photographengehülfe. Fritzſche, welcher als
Cigarrenarbeiter unter die Letzteren zu rechnen wäre, iſt in der Liſte
als Redakteur aufgeführt. Da Graf Wilhelm Bismarck als gewählt
zu betrachten iſt, ſo bleibt nur ein Mandat für Stettin noch
u erledigen. Unter den Neugewählten befinden ſich 1 Herzog, 7en 1 Prinz, 27 Grafen und außerdem 126 Abgeordnete von

her daß faſt der GeſammtMitgliederzahl dem Bürgerſtande
angehören.

Die Stichwahl im Wahlkreiſe Mühlhauſen
Langenſalza-Weißenſee

am 9. d. M. hat als Geſammtreſultat ergeben Graf Wil
helm Bismarck erhielt 8813, Reule aux 102 Stimmen.
Mithin iſt Graf Wilhelm Bismarck gewählt.

Vermtfch tes.
[Weltverbeſſerung.] Seit Kurzem ſitzt in

NewYork ein Kongreß-Ausſchuß, welcher Mittel
und Wege ſuchen ſoll, um die ſchlechten Zeiten zu
guten zu machen. Jn Deutſchland werden ſolche Unter
ſuchungen (wie die „IJllinoisStaatszeitung“ urtheilt) von
Profeſſoren auf dem Katheder, oder von „Leuten, die ihren
Beruf verfehlt haben“ in der Preſſe angeſtellt. Jn Deutſch
land iſt der Kopf den Händen meiſt um ein Menſchen
alter voraus. Das reine Denken muß erſt mehrere Jahr
zehnte hindurch abgelagert ſein, ehe es zu Vollbringungen
oder Ereigniſſen reift. Nicht ſo in Amerika, wo der Menſch
mehr mit den Händen, als mit dem Kopfe denkt, d. h.
wo Probiren weit über Studiren geht. Da faßt man die
Sache anders an. Die oberſte Landesgeſetzgebung fetzt
einen Ausſchuß ein und vor dieſen werden alle geladen,
welche einen Vorſchlag zur Weltverbeſſerung zu machen
haben. Ob die Vorſchläge klug oder einfältig, klar oder
verworren ſind: gleichviel, man hört ſie ruhig an,
erlaubt ſich höchſtens einmal einen harmloſen Scherz, wenn
die Anpreiſer verſchiedener Heilmittel ſich einander Rind-
vieh oder Eſel ſchelten, prüft und ſichtet indeſſen unbefan
gen Alles und bemüht ſich, Dasjenige herauszufinden, was
am beſten geeignet erſcheint, die beabſichtigte Wirkung
hervorzubringen. Damit probirt man's denn. Schlägt's
nicht ein, ſo prüft man wieder und verſucht ein anderes
Mittel, bis man das rechte findet. Alle unklaren, ver
worrenen, unbeſtimmten Empfindungen und Leidenſchaften,
die bei einem krankhaften Zuſtande der Geſellſchaft im
Verborgenen gähren und wühlen, werden nur dann gefähr-
lich, wenn man ſie von der freien Luft abſperrt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Kaſſel, d. 11. September. Die 51. Verſammlung deutſcher

Naturforſcher und Aerzte, zu welcher bisher ungefähr 1000 Theil-
nehmer eingetroffen ſind, wurde heute hierſelbſt mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer durch den Geheimen Rath Dr. Stilling er-
öffnet. Nach den Anſprachen des Oberbürgermeiſters und des
Regierungepräſidenten begann die Abhaltung der angekündigten
Vorträge.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. September. Weizen 160--184 .4. Roß

120--140 .4. Gerſte 148-—-194 Hafer 130 140 .4 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco re Faß 57,30

Berlin, den 11. September. Weizen loco flau, Termine ge
wichen, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 160

205 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 183
181 Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 182 5--181 Rm. bez., April

Mai 1879 187,5--185,5 Rm. bez. Roggen loco ſchwach zuge-führt, feine Waare gefragt, Termine matt, gekünd. 9000 Etnr.,
Kündigungspreis 120 Rm. bez. Loco 118--135 Rm. nach Qualität
gefordert, alter inländ. 126--127 Rm ab Kahn bez., neuer inländ.
127--132 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez. Sept. Oct. 121--120 Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 120,5
--119,5 Rm. bez. April Mai 1879 123 122 Rm. bez Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 115--185 Rm. nach ä
bez. Hafer loco ohne Aenderung, gekünd. 6000 Ctnr. Kündi-
gungspreis 131 Rm. bez. Loco 105--155 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. 131,5 Rm. Br., 131 G.,
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ehen Oct. Novbr. 128--127 Rm. bez. April Mai 1879 126 Rm. bez. Amſterdam, d. 11 Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter Die Courſe gingen ſowohl auf internationalem wie auf deſchen Mais loco geſchäftslos, gekünd. Etnr. Kündigungs reis Rm. mine niedriger, pr. Nov. 275. Roggen loco unverändert, auf Ter- Spekulationsmarkt We dlſertſtch zurück, ohne za das en

ſo pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135--140 Rm. nach Qualität bez. mine ruhig pr. Oct 146 März 156. Raps pr. Herbſt 389, Frühj. ſich reger entwickelte. Der Börſenſchluß ließ eine kleine Befeſtigunglung Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 156— 194 Rm. nach Qualität 377 Fl. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 36 Mai 37 erkennen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſte für
Futterwaare 136—155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten London d. 11. Sept. (Schlußbericht.) Fremde I ſeit heimiſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung

ing, pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. letztem Montag Weizen 30,690, Gerſte 5640, Hafer 33,420 Quar meiſt matter erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
vor Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen ters. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe zu Gunſten der Käu waren meiſt behauptet und ſtill. Vom Geldmarkte iſt heute ein
war D m. bez. Rüböl flauer, gekünd. Ctnur Kündigungspreis fer. Wetter: Schön. Anziehen der Privatdiscontrate bis auf 3 zu melden. AufDer Rm. bez. Loco mit gef 59,6 Rm. bez. ohne Faß 58,9 Rm. pr. Liverpool, d. 11. September. Baumwolle (Schlußbericht). internationalem Gebiet gingen Ereditactien ziemlich lebhaft zu ſchwan

derrn 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr 58.9-585 Rm. Umſatz 10.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. kenden Courſen um; Franzoſen blieben ruhiger und mußten gleich
Frei bez., Oct. Nov. 58,7- 58,4 Rm. bez., Nov. Dec. 58,6 58,4 Rm. bez. Behauptet. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen alte Ernte Octo- falls einige Mark nachgeben; Lombarden ſtill. Von fremden Fonds
zettel Dec. Jan. 58,6 Rm. bez. April Mai 1879 59.3 Rm. bez. en ber November Lieferung 463 à 65/16 waren Oeſterreichiſche und Ungariſche Renten matt, Ruſſiſche Anlei
cken pr. 100 Kilogr ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Petroleum. (Berlin, d. 11. Septbr.): Loco bz., pr. weichend, Ruſſiſche Noten eine Mark niedriger. Deutſche und
den Spiritus flau, gekünd. 50,000 Liter Kündi ungspreis 56,6 Rm. September und pr. Septbr. Octbr. 21,76 bz. reußiſche Staatsfonds waren gut behauptet und ziemlich lebhaft
t hat, pr. 100 Liter à 100 o 10,000 Loco mit Faß Rm bez. Matt, Standard white loco 10,40 Bf., 10,20 Gd. pr. Sept. 10,20 Pfand und Rentenbriefe ruhig; Prioritäten wenig verändert
ieuen pr. dieſen Monat 57——56,5 Rm. bez. Sept /Octbr. 53, 1- 52,9 Rm. Gd., pr. Oct. Dec. 10,30 Gd. Bremen: Matt. (Schlußbericht.) In Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur unbedeutendes Geſchäftvez., Oct. Nov. 50,6—50,5 Rm. bez., Nov. Dec. 49 7--49,5 Rm. bez. Standard white loco 10,05, pr. Octbr. 10,10, pr. pr. Novbr. 10,25,Rheiniſch-Weſtäliſche Bahnen BerlinStettin, Potsdam, Dresden
Bice- Dec. Rm. bez. April Mai 51,6--51, 8-51,6 Rm. bez. Spi pr. Dec. 1085. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes r üringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Galizier c. mußten etwas nach
zettel ritus pr. 100 Liter à 100 10.000 ohne Faß loco 57 Rm. bez. weiß loco 24, bz. u. Bf. pr. Oct. 24, Bf., pr. Dec. 25 Bf. eben, Oberſchleſiſche büßten 1 BreslauSchweidnitz 1 ein.

der u. 1 25,5--24,50 Roggenmehl niedriger gekünd. 2000 Ctnr., Kün- Petroleum in NewYork 10/,, do. in Philadelphia 10, T Petro- piere waren behauptet und ſehr ruhig; deren ſpekulative Deviſen
ken digungspreis 16,55 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 leum S do. pipe line Certificats D. 86 O. Wechſel auf Lon etwas lebhafter, Diskonto-Commandit-Antheile matter, Laurahütte
y d e gr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 16,65 don in Gold 4 D. 81 O. Goldagio feſt. Courſe um 2 Uhr: Tendenz: etwas feſter. Lombarden 124r Ge Di6 55 Rm. bez. Oct. Novbr. 16,85--16,75 Rm. bez. Nov. Decbr. Fanzelen 442, Creditactien 416,00, Laurahütte 74,00, Diskonto-
dieſen 17,05-—16,90 Rm. bez. April Mai 1879 17,30--17,10 Rm. bez. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ommandit 136,25, Bergiſche 78,25, Cöln-Mindener 107,50, Rheini
rmals Stettin d. 11. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 182,00 bez. ſchleuſe bei Trotha) am 11. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,90 e 109,75, Galizier 102,25, Rumänier 32,90 Bf., Papierrente 52,90,
iſchen Oct. Nov. 182,50 bez. Frühj. 185,50 bez. Roggen pr. Sept. am 12. Sept. Mörgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter taliener 73,70, Ruſſen, alte, 83,40, do. neue 83,25, t
r alt Hctbr. 112 50 bez. Oct. Novbr. 113 50 bez. Frühj. 119,50 bez. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. September Goldrente 62,10, Ungar. Goldrente 73,75, Ruſſiſche Noten 211,00.
vuchs. Rübſen pr. Herbſt 268,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. Vormittags 0,94 Meter. Leipziger Börſe vom 11. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe von
Das 5875 bez. Frühjahr 59,50 bez. Spiritus loco 56,80 bez. pr. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 1877 von 5000--2000 4 96 B. do. von 1000 4 96
Zu Sept. Oct. 52,40 bez. Oct. Nov. 50,00 bez. Frühj. 51,00 bez. furt am I11. Sept. 0,89 Meter über 0. B., do. von 500 200 4 96 B. Königl. ſächſ. Rentenhin Breslan, d. 1). Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. September. Anleihe v. 1876 v. 5000--3000 3 72,80 bz. do. von 5000

en ge Septbr. 53,50 bez. Sept. Oct. 51,20 bez. April Mai 50,00 bez. Am Pegel 0,86 über 0. 3000 3 72,80 bz. do. v. 1000 3 72,85 bz., do. v. 1000
lichen Weigen pr. Sept Oct. 176,00 vez. Roggen pr. Sept. et s ,o0 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. September 127 bz., do. v. 500 395 73 bz. do. v. 500
ihrend pez., Oct. Nov. 116,50 bez., April Mai 120,00 bez. Rüböl pr Centimeter unter 0. 73 bz., do. v. 300 3 74,50 bz., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
i Sept. Oct. See bez. Oct. Nov. 58,50 bez. April Mai 58,00 bez. Z r S i v. n. 500 39 96,25 G., do v. 200 25 3 96ar das Wetter: Schön. 3 do. v. 1855 v. 100 3 82 G., do. v. 1847 v. 500 49denten Hamburg, d. 11. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine Börſennachrichten. 98,20 B., do. v. be v 00 49 97,75 bz., do. t re
eiteres weichend. Roggen loco ruhig, auf Termine niedriger. Weizen pr. Berlin, d. 11. Septbr. Bei der Eröffnung erſchien die Hal- v. 500 4 97,75 bz., do. v. 1852--1868 v. 100 4 98,25 bz.
Vize Sept. Oct. 175 Br. 174 G, April Mai 184 Br., 183 G Roggen tung der heutigen Fonds und Actienbörſe noch ziemlich feſt und ſetz- do. v. 1869 v. 100 4 98,25 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25

ls 117 pr. Sept. Oct. 113 Br. 112 G., April Mai 120 Br. 119 G. Ha ten die Courſe etwa mit geſtrigen e e ein. Sehr bald 99,25 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,25 bz., do. v. 500ie Ab fer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 64 pr. Octbr. 62. Spi- machte ſich aber auf Grundlage der ungünſtigen deldungen von den 5 102,75 bz., do. v. 100 5 102 75 B. do. Löbaugittauer
je 2, ritus ruhiger pr. Sept. 49 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec. fremden Börſenplätzen eine ſtarke Abſchwächung geltend, die um ſo Lit. A, à 100 3 89,25 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

einer 42, Br. April Mai 421 Vr. Wetter: Schön. nachhaltiger wirkte, als Realiſationsluſt in demſelben Sinne wirkte. 4 97,25 G.

des 7 ci örſe vom 11. Sepiember. Dividende 18761877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter A.Veriwer Breite dnr e x Coburger Creditbank 45 5 177, 25B Berlin PotsdaniMagdeb 3 3 81,50bz G do. do. b 1865. 100,256
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 169, 20bz Darmſtädter Bank 6 6 118,50bz G WBerlin Stettin So 7 113, 00 b do. do. v. 1873 4 99,50 G

he be London I L. S. 8 T. 20, 515bz do. Zettelbank 5 5 101, 00 G BreslauSchwd.-Freib. 5 2 64, 75 bz G Magdeb.-Wittenberge 4ählten aris hoo Fr. 8 T. 81, 15B Deſſ. Creditbank, neue 5 i 3 60,00 G KölnMindener S 5 107, 50 bz do. do. 3 76,50bz G
eneral Wer öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 174, 35bz do. Landesbank 9 8 [113,00 B HalleSorauGubener 0 0 13, 90bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101,40bz

Die Petersburg 00 R 3 W. 210, 00bz Deutſche Bank 6 6 1105, 00bz G rege tener 0 0 11 10bz do. do. Lit. B. 4 91,60bdenten Warſchau 100SR] 8 T. 210, 00b; do. Genoſſenſch. 5 93,00 ärkiſch-Poſener. 9 01 75bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 996,50
J und Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 DiscontoCommand. 4 5 1135, 20bz Magdebur gr 88 1129,60bz do. II. Ser. à 62 4 95,00G
Ferner Gerger Bank 24 88,50bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 (96, 50bz G do. Obl. 1. u. II. S. 4 96,50Gteiſter vſd er und Papiergeld. Gewerbebank Slter o NordhauſenErfurt ar 4 I 4 Oberſchlefiſche A. 4e ver Souvereign. 20,42G Oeſterr. Bankn. 174,70bz annoverſche Ban 6 [102,75 G Oberſchl. A. G. D. E. [3 92, 8 [124, 75 3 do. B. 3
id als 20Frys.St. 16, 28 bz do. Silberg. 175,50 bz yp.-B. (Hübner). I12 8 93,90 G do B. gar. [3 92 8 118,50 do. C. 4 D.len die Dollars (4,18G ufſ. Banknot. 210,20bz Leipziger Creditanſtalt 6 (5 115,90bz B ſOſt J. Südbahn 0 O 40,50bz G do. E. 3i, 86, 25bz
le der erials (16.70 bz G Magdeburger Bankverein 5 87,75 G Rechte Oderuferbahn 672 6,[106, 25 bz do. F. 41100, 906chrift n ind Staats Papiere Meininger Creditbank 2 81.75bzB Rheiniſche 75 7 109, 75bz do. G. 41 100.00 Ganden, Deutſche Reichs Anleihe 4 (95, 90bz G Norddeutſche Bank s 8 do. B. gar. 4 4 (93,30bz G do. H. 4101, 30bz Gfer, 1 Fenſolidirte Anleihe 105, 256z8 Led. runderedit 57. ob Rhein Nah do. von 1869 5 101,50er als do ijsis 4 096, 00bz Oeſterr. Creditanſtalt 418413 à15 IStargardPoſen [41 4 4,[101, 20bz do. Zriegheie i
r Liſte EStaats Anleihe 4 95,60bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 96,30B Thüringer A. 9 77116, 50bz do. (CoſelOderberg)) 4
ewählt do. 135052 4 96, 90bz do. Eentr.Bod. r. Anſt. o s 208 do. B. 4 4 do. do. 5 (103,40Gnoch Staatsſchuld eine 392, 75 b Reichsbank [4 67,6,20 [156, 25bz do. o. la 42/,(100, 20 bz B do. StargardPoſen 4zog, 7 Pr. St -Pr.-Anl, v. 1855 3 141,706 do. ultimo e MainzLudwigshafen 5 do. II. u. III. Em. 4/,99, 75 Ge von gandſcha Eentral. 4 05, 26bz Sächſiſche Bank 8 5*). 104,506 Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 „50 bz Kſre iſche Südbahn 99,50 Gſtande Kur u. Neumartſche 1 10bz Schleſiſcher Bankverein 5510256 echte Oderufer Pr. 4 100, 10bz GOſtpreußiſche (4, 95.256 Weimariſche Bank o 6 39,25bzB Berl. Görlitzer St. Pr. [5) o 0 336,00bz Rheiniſche 4

do 4 101, 80 alle-Soraü-Guben [5 0 0 43,90bz do. II. E. v. Staat g. 3ſen a Pommerſche 384,806 In Liquidation. annover-Altenbeken [51 0 27 v do. III. E. v. 58 u. 60 4 101,00B
m do. 3340 6 Vercinert c ärtiſc. Poſener g15 323 86,50bz G do. do. v 62 u. 64 101,00Wil S do. 102 che Creditbank. I05,506 Magdeb.-Halberſt. B. [394 3 s r do. do. v. 1865 101, 00BJ Poſenſche, neue 495, 10bz Thüringer Bank 75. 25bz do. G. I 107,00bz B. Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 42102,00 Gimen. en e e NordhauſenErfurt 5 1 22 75etw bz G Schleswig-Holſteiner 4San e Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn s 5 82, 00 Thüringer I. Ser. 4We ß rit erſch. 3 i 84, 306 Brauerei Ahrens 4 0 25, 90bz Rechte Oderuferbahn [5) 6,4 6 112, 40bz G do. II. Ser. (4r do. 4 95.50 do. Böhmiſches 9 10 1107.75B Weimar Gera. 5 o 6 16, 75bz G do. III. Ser. 4 95,50 G

tzt in do II. Ser. 5 1103, 40bz do. Bo 1 0 32, 25 B Saalbahn. II 0 16,00 G do. IV. Ser. 4,101,20 GMittel do. do. do, Trſtadt o 0 (I13,25bz G SaalUnſtrutbahn [fr.) 0 0 2,75B do. V. Ser. (4,[100, 75 bzKur u. Neumarkiſche 4 06,40bz do. Tivoli 7 09 90bz 2 do. VI. Ser.ten zu e 4 (96, 30b do. Unions 6 0 34,25b Amſterdam Rotterdam 5,8 5, [117,25 G MainzLudwigshafen 5 103,70 G
Pommerſch zUnter S Poſenſche 4 095,60bz röllwitzer Papierfabrik 15, 00 Au ſig-Teplicz 10 11 135,50Bvon de ſwe 4 (95, 70bz Deſſauer Gas I 13 158. 00 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. 15) 6 5 173,00Gih Rhein u. Weſtfäl. 4 07,90bz s w. Berliner [fr. 560,006 Eliſabeth- ham gar. [51 5 5 171,40bz

ihren DeSächſiſche 4 (97, 25bz do. örlitzer II. 59, 25 G Ga iziſche CarlLdw. B. s 7 9 102, 00 bz hemnitz-Komotau ffr.eutſch 5 Satihe 4 86, 8063 W o 34,506 Oeſterr.-Franz-Stagtsbahn 52 6 445a41442bz3 Dux-Bodenbach r. 67,50bz G
iſchen Glauziger Zuckerfabrik 51 3 48-10bz do. Nordweſtbahn 5 4A5194,00bz B do. do. neue r. 56,306Jahr I m T örbisdorfer Zuckerfabrik o 3 55,00bz G do. B. o 6 130,00bz ux-Prag r. 21 25bz Gdo. 35-Fl.-Obl 140.256 Raſg zeßr Sprit-Fabrik! o Rumänier (0 2 32,90432,50bz Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 88,00r Baler rn da T ob Maſch.Fabr. Anhalter Rufſ. Staatsb. 50/0 gar. 6 7, do. do. gar. II. S. 3 86, 708enſch Braunſh 20rhl Looſep St. 82, 606 m 23,50bz Südoſt. (Lomb.) 9 124 50bz o. do. gar III. Em. 5 86,006
d. h. r rie. 116, 80bz G e TurnauPrager 33135,00 do. do. gar. IV. Em. 5 84,75 G4 CölnMind. Pr. A 3 z do. Halleſche 10 190,00B W W 2an die Deſſauer St.Pr.-A. 3 122, 00bz do. Hannover e 8 s arſchau-Wien 62 5 1175,00 G ar. 5 (62,00 bzg ſetzt Lübecker Prämien Anleihe 3 172, 30bz B do. Schw c D 82 726 Kronprinz RudolfB. gar. 5 68, 00bzladen Meining. Looſe p. St. 19, 10B do Woher 3 10/508 Eiſenb. Prior. -Actien do. do. 1872er gar. 5 (64,90bzDidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 138,50bz b. o 0 0, und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 (67,75 Gnachen do. Zeitzer l o 77 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. J. Em. 5 71,006Gr oder Ausländiſche Fonds. I x SOmnibus Geſellſchaft. 7 8 96,50bz AachenMaſtrichter 4 92,00 G do. do. III. Em. 5 (62, 756z

ig an, Amerikaner rückz. 8 6 z. 99,75 G Bergwerks t Em. 100,00 G Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 342,50bz Gwenn Oeſterreichiſche Gold Rente 4 62,30bz Hütten-Geſelſchaft III. Em. n do. neue gar. 3 325,00bz B
1Der apier-R 4i,52,90bz ütten-Geſellſchaften BergiſchMärk. J. Ser 4 do. do. neue II. Em. 5 99,70bz GRind do. Silberrente a 54, 10bz G Se o r do. II. S. 41100,20B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 76,60bz Gibefan Oeſt. Credit 58er pr. Stück 304, 7503 v r rk. 7 3 do. III. S. v. St. 3, gar. 3 i 85, 00bz do. Lit. B. Elbethal. 5 69,006was do. 1860 Looſe 5 109, 20bz B wen W B, 7 88 31 I er 00 Südöjſt. B. (Lomb.) gar. 3 244,40bz Gtung er. Seither de ußftähtfabrunn r n e. e. S u. rhlägt's üngar. SchatzScheine z 105 ob wer o 0 3 do. VI. S. 41100,00 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 58,60bz G

nderes Jtalteniſche Rente 5 erg en o 0 do. VII. S. 5 103,50 G do. Oſtbahn gar. 5 55, 80 bz GR raunſchweiger Kohlen o 0 24, 25 B do. VIII. S. 41/ 99,00bz G CharkowAſow. gar. 5 87.25Gver uſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 33,50bz Fentrumhaften Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 83.25b3 Dorannher Union e do. I. S. 5 104,50bz G do. in L à 20.4 gar. 5 681, 75B
be Ruff. Boden-Cred. 5 74,75b arme e o 90bz do. Aach. Düſſeld. III. S. 4 7 harkKrementſchug gar. 5 85,60bzaft im do Pr „Anl. 64 S 5 153 ob e Kohlenverein 0 0 [12,00B do. Dortm.-Soeſt II. S. 4 99,25B JelezOrel gar. 5 86, 25 Ggefähr e e e a le do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,306 JelezWoroneſch gar 5Lrkiſche Anleihe 65 fr. 13, 0obz& rorg. Marien Mergw B. BerlinAnhalter t KoslowWoroneſch gar. 5 93,00bze r arpener BergbauGeſ. o do, I. u. II. Em. 4t,100,40B KurskCharkow 5 88,256votheren Certiſſcate. ibernig u 50 506 do Lit. B 100 408Landesb Hyp „Pfdbr 5 102 75 G d ütt e in 1 it. 4 ursk-Kiew gar 5 94,00 bz Beutſcher ünk. Pf. d. Prß. Hyp. A. k. 5 d8,öo re Kein helſen Bagr. o San Serltge Sar. e ne z ſo arh a uk. ab von s 5 ob 20 önigs u. Laurahütte 2 000 de e. B. Zu 90,75bz Hol don

ling er wie w. do. 200 z önig Sibeim 9 0 Z. er J. Em. 85,506 ähbine ologoe 858t ſh. örchBait b bers e e e enndigten n r uja--Jwanowo gar. 5 687,25bel e e e nünt do rüchz los 102/ 3003 r 6 do. E. 4 WarſchauWien. II. Em. 5 (97,50do do. rückz. à 110 5 107 30 T 9 12 B do. F. 4 98, 75 bz do. III. Em. 5 94,50 G„3063 Menden, Schwerte 4 56,50B BerlinStettin. I. Em, lRoggen do. do do 4 98,75b660 t „75 z snab. Stahlw. o 37,00B do. II. Em. gar. 31 4 94, 25bz Bro Gothaer Grundcred, Pfdbr. 5 101,00 G Phönix, Bergw., A 54,00 G titus pr Krut t Weg s i S h e enine go e e ggeer. Puts S w. Geſ. 0 766 W 4 Leipziger VBörſe vom 11. September.„-Cred, r. „90 9 ſ 60oco 160 do. u c Jeſ- n A. li 7 e do. VII. Em. 4 100,90 z G uſſigTeplitzer von 1872 5 (92,75G
t Ruf Ctr.-Bode Er. Pfder. Wle, Etfemnvet u, ute o unt. 108 Böhiſche Norde in 2 ehe222 öhmiſche Nordb. 1 5 55, 15bz Gch zuge Bank.Papiere. ger wer her B. a ErlrcMind r Wo ob n ſſitzer von 1872 5 89!500
0 Etnr., Aachener Diskonto 5— 4 79, 75bz d ener n Em. 4 104,40b Buſchtiehrader, alte 5 62,00BQualität terdamer Bank u 67, 95,256 Eiſenbahn Stamm und zo. e e r m einländ. Bank f. an. u. Weſtf 2 0 32,50B Stamm-Prior.Actien do. III m n iS. Sant. 50, Aachen Maſtricht 1 l15,506 pe do 100 raz-Köflacher von 1822 5 53, 00bze u ine ehe de 3, gar. IV. Em, t en o.t do. elsgeſellſch. o 6 67,00bz Bergiſch-Märkiſche. 3,3 78, 25b do 53,Qualität do. junge o 067,90b a dinhen 93. t t chlbſch. Mansf. Gwrſch. 4,100,006GKündi Braunſchweiger Bank 87:000 Se e g do. J. m. 4 100, 10bz G do. do. 101,25tät t J. v ten 78 hen er. e u 101,706 ac r131 G. auer Discontobank 4 3 (68,50B erlin- Hamburg I III I1/,197,00 G ann.Alt III. gar. Mgd. H. 97,70b3 chſiſche Rente 372,70bz

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
Neuheiten in Ledergürteln und Schm allem iingetroffen bei

Alhert Menselt, Leipzigerſtraße 1.
Preußiſche Kenten-Verſicherungs- Anſtalt.

Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind
im Jahre 1878 bereits

1. 1009 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1878 mit einem Ein
lagekgpital von 70,146,00 Mark und

2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 201,811,00.
eingegangen.

An Verſicherungen nach den neuen Tarifen ſind bis jetzt im Gan
zen 107 abgeſchloſſen und zwar mit 800 Mark ſteigender
Rente, 19,272 Mark gleichbleibender Rente, 34,300 Mark
verſichertem Capital und 1990 Mark Einlagen nach Tarif

XVII und XVIII.
Hierauf ſind gezahlt:

an einmaligen Prämien
an jährlichen Prämien

185,225,67 Mark,
1,749,92

Summa: 186,945,59 Mark.
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen ſowie Verſicherungs Ab

ſchlüſſe nach den Tarifen können bei unſerer Haupt Kaſſe, Mohren-
ſtraße 59, ſowohl, als auch bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht

werden.
Auch können ebendaſelbſt die Statuten unſerer Anſtalt unentgelt-

lich in Empfang genommen und der Rechenſchafts Bericht pro 1877
eingeſehen werden.

Berlin, den 1. September 1878.
Directionder Preußiſchen NentenVerſicherungs-Anſtalt.

Zur Geſchäftsvermittelung empfehlen ſich
die Haupt-Agentur Halle a/S.Jordan, Stadtrath, Martinsberg Nr. 6.

Die Speeial-Agenturen:
Artern: Theodor Poppe. Hettſtedt: Otto Spiesgler.
Bernburg: Gustav Stollberg. Lützen August Sensenhauser.
Bitterfeld: Augo Quoos in Merſeburg: B. Wittechke.

Firma W. A. Pfordte.
Cölleda: Rendant Krauth in

Schloß Beichlingen.
tenberg.

Naumburg: A. Vosel.
Cönnern: Carl Schulze Sangerhauſen: Theodor
Cöthen Carl Donath. Schander.Delitzſch: Starcklof in Firma Torgau: Franz Röber.

Starckloff Rathmann. Weißenfels: B. L. Zickmantel.
Deſſau: Theodor Mohr. Wettin Wilh. Erdmann-
Düben Wilh. Hoffinann in Wiehe C. A. Knorr-

Firma Gottlob Hoffmann. Wittenberg: C. H. Merker in
Eckartsberga: Carl Krause. Firma M. H. Merker.
Eilenburg: Rudolf Irmiseh. Zeitz C. A. Rothe in Firma
Eisleben G. Eschenhagen. G. C. Rothe Sohn.
Herzberg a/E.: A. Lüddecke.

Bekanntmachung.
Einen Amtsdiener ſucht das Amt Goſeck a/ Saale. Gute

Zeugniſſe c. ſind Bedingung. Antritt am 1. October er.

Vollſtändig neue Bearbeitung von 1878.
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

LCiederbuch für deutſche Curner.
Herausgegeben vom Braunſchweiger MännerTurnverein,

in letzter Redaction vom Berliner Turnrath.

W A1. Auflage
Mit dem BDildniß Jahn's.

15 Bogen. Taſchenformat. Preis geheftet 60 Pfennige.

Das Liederbuch für deutſche Turner erſcheint in der diesmaligen Auflage
in vollſtändig veränderter Geſtalt e ſeines Jnhalts. Jn demſelben ſind
zuvörderſt die patriotiſchen Lieder der Neugeſtaltung des deutſchen Vaterlandes
angepaßt und vermehrt worden, ferner iſt auch den Bedürfniſſen beim geſelligen
Zuſammenſein auf Turnfeßen, Turnfahrten c. mehr Rechnung getragen und
dem Humor, ſoweit derſelbe die Grenzen der Sitte innehält, ein weiterer Raum
egönnt worden. Wir zweifeln nicht, daß dies Liederbüchlein in ſeiner neuen

Geſtalt allgemeinſtem Beifall begegnen und zahlreiche Freunde unter den deutſchen
Turnern finden wird.

Braunſchweig, im September 1878.
George Weſtermann, Verlagsbuchhandlung.

Uene Magdeburger Zeitung.
(Actien- geſellſchaft zu Magdeburg.)

Nachdem der Minimalbetrag des in der Verſammlung von Be-
theiligten am 28. Auguſt c. in Ausſicht genommenen Grundcapitals
überzeichnet iſt, wird hiermit eine Generalverſammlung der Actionaire auf

Montag, den 16. September e., Nachmitt. I Uhr
in den obern Saal des Eitel'ſchen Etabliſſements (Apfelſtraße) zu
Magdeburg berufen.

Tagesordnung:
1) Berathung und Beſchlußnahme über den Geſellſchaftsvertrag,

deſſen Entwurf jedem Zeichner in einem Druckexemplar beſonders
zugeſendet werden wird.

2) Feſtſtellung, daß das Grundcapital vollſtändig gezeichnet iſt und
daß mindeſtens 10 auf jede Actie eingezahlt ſind.

3) Genehmigung der Behufs des rechtzeitigen Geſchäftsbeginnes vom
Ausſchuſſe einſtweilen getroffenen Anordnungen.

4) Wahl des Aufſſichtsraths.
Zur Theilnahme an der Verſammlung iſt berechtigt, wer bis zum

Beginn derſelben eine Actienzeichnung an den Unterzeichneten ſchriftlich
abgegeben und darauf 102 des gezeichneten Betrages beim Magde
burgiſchen Bankverein von Klinckſieck, Schwanert u. Co. in Magde-
burg baar erlegt hat.

Schönebech, den 9. September 1878.

Mühlberg a E. Oscar Lich- C

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der Zeit vom

22. bis zum 29. d. Mts. incl. im Saale der KaiſerWilhelms Halle
ſtatt. Eröffnung am Sonntag den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr.
Die Ausſtellung iſt täglich von 10—6 Uhr Nachmittags, an den beiden
Markttagen, Mittwoch und Sonnabend, von 9 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Nachmittags geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben.
Der Ertrag wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der
Ausſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen Fleißes be
ehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comité.

Die Akademie für 8Landwirthe, Bierbrauer u. Müller,
drei getrennte Fachlehranſtalten, 1861 begründet, beginnt das Winter-
ſemeſter am 1. Novbr. Programme zu beziehen durch

Worms a/Nh. die Direction: Dr. Schneider.

Die C. O. Wiesesche Musik-Schule,
gr. Märkerstrasse Nr. 10.

veginnt den Winter-Cursus am Montag den 7. Octbr. früh
11 Uhr. Gef. Anmeld., werden bis dahin erbeten.

Noch bis Sonntag den 15. d. M. bleibt
C. Kaufmann's größte Menagerie der Welt

hier aufgeſtellt.
Hauptvorſtellung und Fütterung: Jeden

Tag Nachmittags A und Abends 8
Uhr. Bei jeder Vorſtellung: „Daniel
in der Löwengrube“, die junge Thier-
bändigerin im Zwinger der Hyänen, Bä-
ren und Wölfe, Exercitien des Elephanten
und Fütterung. Achtungsvoll

O. Mauſ mann.
Alle an die Burgkemnitzer Für Gehörkranke

Forſtkaſſe noch ſa uldigen Gelder n
müſſen bis zum Rechnungsabſchluß und die dynamiſche Kurmethode ge

gen Nervenleiden Lähmungen c.den 1. October e. bezahlt werden. denomanus, vin ich täglich von II bis
12 Uhr zu ſprechen.

monce- Dr. Wieftrumtä.Der Unterzeichnete ſucht zum

Oyper-Vitriol
1. October einen Diener. Diejeni

offeriren

m

gen, welche eine ſolche Stelle ha
ben wollen, können ſich unter Vor

3 ihrer e jeder Zeitperſönlich oder ſchriftlich melden.St. Ulrich bei Mücheln. Helmbold Co.
v. Helldorff. Große ſchöne Pfirſiche zum

Geſucht Einmachen verſendet in ſehr guter
für ein Poſamentierwaga- Dre ſobee Tafſet D
rengeſchäft ein junges Mäd- 79 Roirirarie
chen in geſetzten Jahren als Ver- W ch dkäuferin, welches in dieſem in Wachenheim a/Haardt.
ziemlich bewandert und gute Em Cixca 200 weidefettpfehlungen nachweiſen kann. Gefl. ſind ſeſort zu Verſenſen Hanmel

Adr. an Herrn Ed. Stückrath Gutebeſitzer V. Ulräch
in der Exped. d. Ztg. unter A. 36. Neutz bei Nauendorf

Gutsverkauf.
De den u 1 neue Dreſchmaſchine

in Angersdorf gehörige Krſſa iwigthengut mit etwa 15 Morgen Acker mit Reinig. Ap parat,
u. Wieſe ſoll im Ganzen oder Ein 3 Reinigungsmühlen,
zelnen verkauft werden. 1 completter Kreuz öpel
lade ich zu einem Termine auf ſind beſonderer Umſtände
Montag den 16. Septem wegen unter Fabrikpreis
7 De ſt t Sch er zu verkaufen. Näheresrone'ſchen Gaſthof zu Schlet-tau behufs Verhandlung ein. Königsſtr. 24, Halle a/S.

G. Martinius.
Geſucht:

ſeher 1. Oct.
walter ſofort.

Wir ſuchen ein großes Faß von
1 verheir. Auf ca. 1500 Liter Rauminhalt.

1 jüng. Ver Althen S Mende, Halle a/S.
Tücht. Land

wirthſchafterinnen, in ff. Mühlenverkauf.
Küche perf. perf. Kochmam Unterzeichnete will von ihren bei
ſells 1 Köchin für Privath. Schafſtädt ſtehenden Windmühlen
ſehr geſchickte Jungfern und ine davon zum ſofortigen AbbStubenmädchen wünſchen verkauſen. zum ſofortigen Abbruch

Stellen durch Frau Rinne Schafſtädt, d. 10. Sept. 1878.
W'eiss, gr. Märkerſtr. 183.. Wittwe Auguſte Boltze.
Jch bin wieder in Pis- Auf Denen Erüchern be

tendorſf wir um 1. ctbr. C.leben anweſend. eine ſelbſtſtändige achtige Wirth

e e e e enreisthierarzt. ihohem Gehalt geſucht.
wirthſchaft erfahren ſein muß, bei

Ein anſtändiges Mädchen in ge Vorſtellung wird verlangt.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Fettgasanſtalt

wird etwa zum 15. October d. J.
ein Gasarbeiter mit 720 Mark
Remuneration und freier Wohnung
geſucht.

Die Bedingungen liegen in hieſiger
Regiſtratur aus und können gegen
Erſtattung der Copialien auch ab
ſchriftlich bezogen werden.
Pforta, den 5. September 1878.

Der Proeurator.

Baugewerksehule

der Stadt
Eckernförde.

Beginn des
Vorcursus: 7. Oetober,

Wintersemester: 4. November.

Auskunft durch Direéction,

Pension.
Junge Mädchen welche ſich zur

Ausbildung in Halle aufhalten
wollen, finden in 1 fein. Familie
billige Penſion. Auf Wunſch gründl.
Unterricht im Schneidern und Zu-
ſchneiden, ſowie in allen fein. weibl.
Arbeiten. Näh. bei Haasen-
sten Vogler, gr. Mär-
kerſtr. 7. (H. 52721.)

Zäehung 16. september.
Mailänder 10 fres Loose,
Haupttreffer 100,000, 50,000 fres.

à I0 k.Ernst Maussenger.
Tienung 24. September.
Gothaer Pferde Loose à 3
Ernst Haussengier.

Annonce.
Eine Hebamme ſucht mit einer

Stelle auf dem Lande zu tauſchen;
dieſe muß 40 Geb. jährl. haben, da
ihre Stelle mit 130 Geb. ihr zu
ſchwer wird. Näheres briefl. oder
mündl. Offerten unter H. B. poſt-
lagernd Schönebeck a/Elbe.

ier, mit groEin Backhaus den kungen
und ſehr guter Lage, Preis 8600

Anzahl. 2000 hat zu
verkaufen

A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.
Erſte Sendung

Frischer IIolst. Austern,
Prima Astrachan, Caviar,
Neue Sardinen à l'huile,
Aecht Kieler Sprotten,
Feinste Ananas Früchte

empfing

K Wilh. Schubert.
Die Verwalterſtelle zu Schloß

Bedra iſt beſetzt.
Von der Reiſe zurück.

Dr. Morgenſtern
in Land sberg.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Durch die Geburt eines muntern

Söhnchens wurden hoch erfreut
Hugo Schnapperelle

nebſt Frau.

Benndorff, d. 10. Sept. 1878.
Todes Anzeige,

Gestern Abend 9 Ubr starb
unerwartet und schnell meine
innig geliebte Frau, unsere gute
Mutter, Grossmutter u. Schwester

Friederike Wolf
geb. Koch

in ihrem 59. Lebensjahre.
Freunden und Bekannten nur

w

Perſönliche

ſetzten Jahren wird zur Stütze der nHausfrau geſucht. Dieſelbe muß Ponnies- Verkanf.
Zwei junge, flotte Doppelponniesmit der Milchwirthſchaft vollſtändig

vertraut ſein und ſich der Verrich-tung aller häuslichen Arbeiten unter m gk bei Cöthen.
ziehen.

Ein Kellnerlehrling wirdNamens des vorbereitenden Ausſchuſſes
Blüthgen.

Hiermit erlaube ich mir anzuzei- F ch dgen, daß ich mich in Alsleben riſ er Kalk
a/S. als Thierarzt niedergelaſſen Sonnabend den 14. Sept. in der
habe. F. Schulze, Kirchnerſchen Ziegelei an der

Trebitz bei Cönnern,
d. 10. Septbr. 1878. zum 1. October geſucht in

Engelmann. Nesse's Reſtaurant,
Poſtſtraße Halle a/S.Haferspreu

verkauft billig Eine chirurgiſche Verbandtaſche
verloren. Gegen Belohnung abzu

approbirter Thierarzt. Schwemme.

hierdurch diese Trauerbotschaft
mit der Bitte um stilles Beileid.

Steuden, d. 10. Sept. 1878.
Die Hinterbliebenen.

Bei unſerm Wegzuge von Hal
le, wo wir von lieben Freunden
und Bekannten nicht perſönlich ha-
ben Abſchied nehmen können, ſagen
wir noch ein recht herzliches Lebe
wohl.

Serbitz im September.Eduard Brandt,
Gohlis bei Leipzig. geben Königsſtr. 9, I.

WebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Horn und Frau.
Erſte Beilage.

r
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Erſte Beilage zu e 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 13. September 1878.

re W

Geſchichtliche Ermnerungen
Freitag, den 13. September.

1359. Gründung des Kurortes Karlsbad
Karl IV.

1598. Geſt. Philipp 1I, König von Spanien.
1802. Geb. Arnold Ruge, Schriftſteller, zu Bergen auf

durch Kaiſer

Rügen.
1847. Geſt. Ch. N. Oudinot, franzöſiſcher Marſchall, zu

Paris.
1872. Geſt. L. A. Feuerbach, Philoſoph.

Die Motive zum Foßialiſtengeſeßz,
(Schluß.)

Dagegen wird ſich zum Schutze der Betheiligten gegen etwaige
M ßgr ffe der Behörden und im ntreg einer gleichmäßigen Hand
habung des Geſetzes eine dem ganzen Reichegebiet gemeinſame Be-
ſchwerdeinſtanz für diejenigen Fälle nicht entbehren läſſen, in welchen
die von den Landespolizeibehörden erlaſſenen Verbote für das ganze
Bundesgebiet wirkſam ſein ſollen oder von beſonders einſchneidender
Wirkung ſind, während für die übrigen Fälle die Beſchwerde an die
geordneten Aufſichtsbehörden ausreichend erſcheint.

Der Entwurf glaubt, jene s Reichsinſtanz in den Bundes-
rath als den verfaſſungsmäßigen Repräſentanten der Geſammtheit
der deutſchen Regierungen legen zu ſollen und bringt für dieſelbe in
S 19 die Bildung eines aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Bundes
raths Ausſchuſſes in Vorſchlag.

Die in dieſem Ausſchuß thätigen Bundesrathsbevollmächtigten
ſollen an Jnſtruktionen nicht gebunden ſein, ihre Entſcheidungen viel-
mehr nach eigenem Ermeſſen treffen.

Daß die Ausführung des t abgeſehen von den Strafbe-
ſtimmungen, in die Hand der Exekutivbehörden gelegt werden ſoll,
rechtfertigt ſich durch den Zweck des Geſetzes. Es handelt ſich um
die Abwendung einer gemeinen Gefahr, alſo recht eigentlich um eine
Aufgabe der Polizei. Es handelt ſich um eine gleichmäßige, ener-
giſche und anhaltende Bekämpfung einer weitverzweigten revolutio-
nären Organiſation und Agitation. Die hierbei in Betracht kommen-
den Fragen ſind weniger von juriſtiſchen als von politiſchen Geſichts-
punkten aus zu beurtheilen und eben deshalb wird auch die Beur-
theilung und Entſcheidung derſelben nicht richterlichen, ſondern poli-
tiſchen Organen zu übertragen ſein.

Auch eine gerichtliche Kontrole der von den Verwaltungsbehörden
auf Grund des Geſetzes getroffenen Maßnahmen wird nicht in Frage
kommen können, wenn der Zweck des Geſetzes erreicht werden ſoll.
Eine ſolche Kontrole würde dern in Deutſchland geltenden Verwal-
tungsrechte nicht entſprechen, lähmend auf die Verwaltung wirken
und die wirkſame Durchführung des Geſetzes gefährden. Das
letzte Bedenken würde auch einer Kontrolle durch Verwaltungs-
n entgegenſtehen, von welcher überdies ſchon deshalb abge-
ehen werden mußte, weil das Inſtitut der Verwaltungsgerichtsbar-
eit noch in der Entwickelung begriffen iſt und Verwaltungegerichte

erſt in einzelnen Theilen des Bundesgebietes eingeführt worden
ſind. Ein Geſetz, wie das vorliegende, verlangt aber eine gleich-
mäßige Durchführung und zu derſelben einheitliche und gleichartige
Organe.ß Jm Einzelnen iſt noch Folgendes zu bemerken.

Zu J I. Die Vorſchriften des H I, deſſen erſter Abſatz, ſoweit
er die Definition der zu bekämpfenden gemeingefährlichen Beſtre
bungen betrifft, bereits beſprochen iſt, richten fich gegen die Organi-ſation der Sozialdemokratie Sie ſollen in allen Fauen Anwendung

finden, in welchen, gleichviel in welcher Form und unter welcher
Bezeichnung, ob mit oder ohne Statuten, eine Verbindung ins Leben
tritt, welche den im Abſatz 1 bezeichneten Beſtrebungen der Sozial
demokratie dient. Wenn in Abſatz 2 die genoſſenſchaftlichen Kaſſen“
beſonders hervorgehoben werden ſo beruht dies auf der Erwägung,
daß die Sozialdemokratie auch Kaſſen ſolcher Art, und zwar nicht
blos Unterſtützungskaſſen, die mit einem politiſchen oder gewerblichen
Vereine verbunden find, ſondern auch eingeſchriebene Hülfskaſſen für
ihre Zwecke bereits benutzt und durch weitere Verfolgung dieſes We
ges die Abſicht des Geſetzes leicht vereiteln könnte. Das „Central-
organ der Sozialdemokratie Deutſchlands“, der „Vorwärts“, bringt
in Nr. 65 vom 5. Juni d. J. einen Artikel mit der Ueberſchrift:
„Ein Kapt l über Agitation“. Darin findet ſich nach Darſtel-
lung der verſchi denen Formen, in welchen die Agitation organiſirt
werden könnte folgender Satz:

Aber auch hiermit iſt unſere Agitation noch nicht erſchöpft.
Wir gründen Kaſſen, wo es nöthig und förderlich iſt, für Kranken-und Stebeſälle beſeelt von dem Gedanken daß jede neue Form

der Org iniſation neue Lebensluſt in die Agitation bringen muß.
Sollte das Hülfskaſſengeſetz nicht auch für uns da ſein? Unnütze
Frage, iſt es doch vielleicht in nicht ferner Zeit die Brücke zu einer
Centraliſation, welche an Bedeutung manche vorhandene bald üver-
holen dürfte.“

Zu S 2. Das Verbot der im S 1 näher bezeichneten Vereine
ſoll durch die Landespolizeibehörden erfolgen. Zuſtändig ſoll jede
Landespolizeibehörde ſein, in deren Bezirke ein Verein der gedachten
Art ſeinen Sitz hat oder durch Entwickelung ſeiner Thätigkeit in die
Erſcheinung tritt. Um dem Mißſtande vorzubeugen, daß Vereine,
welche in einem Bezirke verboten ſind, ihre Beſtrebungen in einem
anderen Bezirke fortſetzen, wird vorgeſchlagen dem von der Landes-
polizeibehörde erlaſſenen Verbote Wirkſamkeit für das ganze Bundes
gebiet und für alle Verzweigungen des Vereins beizulegen. Dieſe
B. ſtimmung bedingt eine Bekanntmachung des Verbotes durch den
„Reichs-Anzeiger“. Davon ſoll jedoch der Erlaß des Verbotes ſelbſt
nicht abhängig ſein. Daſſelbe ſoll vielmehr in den üblichen Formen
landespolizeilicher Anordnungen erlaſſen und publizirt werden, ins-
beſondere auch durch Zuſtellung an den Vereinsvorſtand, ſofern ſolche
ausführbar iſt (vgl. S 4). Einer beſonderen Beſtimmung hierüber
wird es nicht bedürfen.

Die Schlußbeſtimmung des Paragraphen, daß das Verbot ſich
auch auf jeden vorgeblich neuen Verein erſtrecken ſoll, welcher ſach
lich als der alte ſich darſtellt, iſt dem S 4 des badiſchen Vereinsge-
ſetzes vom 21. November 1867 nachgebildet; ſie bezweckt, die Um-
gehung des Verbotes durch Rekonſtruktion des verbotenen Vereins
unter veränderter Firma zu verhindern.

Zu H 3. Die Beſtimmung wonach auf Grunddes Verbotes (FS 1, 2) die Vereinskaſſe, ſowie alle für Zwecke des
Vereins beſtimmten Gegenſtände polizeilich in Beſchlag zu nehmen
ſind, rechtfertigt Fe durch den Zweck des Geſetz es. Es handelt ſich
nicht um eine Konfiskation als Strafe, ſondern darum gemein

efährlichen Beſtrebungen die Mittel zu entziehen. Aus dieſemGlunte ſind Anſprüche Dritter an den in Beſchlag genommenen
Gegenſtänden ausdrücklich vorbehalten. Dieſelben werden nöthigen-

falls bei der Ortsarmenkaſſe geltend zu machen ſein, welcher das Be
ſchlagnahmte überwieſen werden ſoll.

Zu S 4. Wenn vorgeſchlagen wird, die Beſchwerde gegen die
von den Landespolizeibehörden erlaſſenen Verbote direkt an den
Bundesrath gehen zu laſſen, ſo geſchieht dies im Intereſſe einer Ab-
kürzung des Jnſtanzenzuges. Selbſtverſtändlich wird das ver-
faſſungsmäßige Aufſichtsrecht der Centralbehörden der Bundesſtaaten
den ihnen untergeordneten Landespolizeibehörden gegenüber dadurch
nicht berührt.

Daß die Beſchwerde hier, wie in allen übrigen Fällen, eine auf-
ſchiebende Wirkung nicht haben ſoll, beruht auf dem präventiven

Charakter des Geſetzes. tZu 5. Soll es gelingen, der ſozialdemokratiſchen Agitation
den ergiebigen Boden der Verſammlungen zu entzichen, ſo erſcheint
es nöthig, nicht nur eine jede Verſammlung aufzulöſen, ſobald in
ihr ſozialdemokratiſche Reden gehalten, derar.ige Schriften vorge-
leſen oder vertheilt werden, oder in anderer Weiſe die im S 1 des
Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, ſondern auch
Verſammlungen im Voraus zu verbieten, wenn anzunehmen iſt, daß
dieſelben den gedachten Beſtrebungen dienen werden. Wenn eine
Verſammlung aufgelöſt wird, ſo erfolgt dies in der Regel erſt in
einem Momente, wo die beabſichtigte agitatoriſche Wirkung, wenig-
ſtens zum Theil, bereits erreicht iſt die Auflöſung ſelbſt wird als
agitatoriſches Moment benutzt. Anders, wenn eine Verſammlun
von vornherein verboten wird; ob dies nach der Vorſchrift des S
zuläſfig iſt, wird von thatſächlichen Umſtänden abhängen, deren Spe-

zialiſirung im dte nicht angänglich iſt, auf Grund deren aber
die Polizeibehörden in der Regel in der Lage ſein werden, ſich ein
völlig zuverläſſiges Urtheil darüber zu bilden, ob eine bevorſtehende
Verſammlung ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen dienen werde.

e Feſtlichkeiten und Aufzüge den Verſammlungen
gleichzuſtellen, wird keinem Bedenken unterliegen, da dieſelben no
toriſch in gleicher Weiſe, wie die Verſammlungen, zu den agitatori-
ſchen Zwecken der Sozialdemokratie benutzt werden.

Die FH 6 bis 10 richten ſich gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe.
In der Preſſe liegt der Schwerpunkt der ſozialdemokratiſchen Ägita-
tion. Um ihr zu begegnen, bedarf es daher beſonders wirkſamer,
von der beſtehenden allgemeinen Preßgeſetzgebung weſentlich abweichen-
der Beſtimmungen. Nach 6 und 7 ſollen Druckſchriften, welche
den im S l des Entwurfes näher bezeichneten ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen dienen, durch die Landespolizeibehörden verboten wer-
den. Unter Druckſchriften ſind auch im Sinne des gegenwärtigen
Geſetzentwurfes alle diefenigen Erzeugniſſe zu verſtehen, welche nach
S. 2 Abſatz 1 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874
(R.-G. Bl. S. 65) darunter begriffen ſind. Bei Zeitungen und Zeit
ſchriften, welche in monatlichen oder kürzeren, wenn auch unregel-
mäßigen Friſten erſcheinen periodiſchen Druckſchriften nach 87des Pteßgeſepes ſoll das Verbot ſich nicht allein auf einzelne

Nummern (Hefte, Stücke), ſondern auch auf das fernere Erſcheinen
der Druckſchrift erſtrecken können. Die Landespolizeibehörden und
in Bezug auf ausländiſche Schriften der Reichskanzler, nach Vorgang
des H 14 des Preßgeſetzes vom 7. Moi 1874, ſollen befugt ſein, eine
periodiſche Druckſchrift, wenn dieſelbe nach ihrer Geſammthaltung
und Tendenz den bezeichneten Beſtrebungen dient, zeitweiſe oder für
immer zu unterdrücken. Es wird ſich hierbei zunächſt um ſolche Zei-
tungen und Zeitſchriften handeln, welche ſich ſelbſt als Organe der
Sozialdemokratie z wie der in Leipzig erſcheinende „Vor-
wärts“. ſowie um diejenigen, welche in dieſen Organen als ſoziali-
ſtiſche Parteiblätter anerkannt und empfohlen ſind.

Der Zweck des Geſetzes erheiſcht aber auch, daß, ſobald ein Ver
bot erlaſſen worden iſt, jede weitere Verbreitung der von demſelben
betroffenen Druckſchrift durch polizeiliche Beſchlagnahme verhindert
werde, ſowie, daß die beſchlagnahmten Druckſchriften vernichtet wer
den, ſobald das Verbot endgültig geworden iſt. Aus dem Umſtande
ferner, daß Druckſchriften der bezeichneten Art, insbeſondere Flug
ſchriften und Broſchüren, häufig erſt dann zur Kenntniß der Landes-
polizeibehörden gelangen, wenn bereits Maſſen der Druckſchrift verbreitet
ſind, ergiebt ſich die weitere Nothwendigkeit, die mit der unmittelbaren
Handhabung der Polizei betrauten Behörden zur vorläufigen Beſchlag
nahme ſolcher Druckſchriften zu ermächtigen. Auf dieſen Erwäungen be
ruhen die Beſtimmungen der 9 und 10, bei deren Faſſung der 8 27,
bezw. die Abſätze 3 und 4 des H 24 des Preßgeſetzes zum Vorbilde
gedient haben.

Gegen die von der Landespolizeibehörde erlaſſenen Verbote, welche
in gleicher Weiſe, wie das Verbot von Vereinen 1, 2) auf das
ganze Bundesgebiet ihre Wirkſamkeit erſtrecken und deshalb auch im
„Reichsanzeiger“ bekannt gemacht werden ſollen, ſoll die Beſchwerde
an den Bundesrath offen ſtehen. 8.)

Zu S II. Die Beiträge, welche die Sozialdemokratie von ihren
Anhängern in den verſchiedenſten Formen erhebt, ſind nicht unbe
trächtlich. Sie dienen zum Unterhalte der Führer und Agitatoren,
zu ſonſtigen Agitationszwecken, ſowie zur Deckung der wegen Ver
letzung der Strafgeſetze den Agitatoren auferlegten Geldſtrafen.
Näch den beſtehenden Geſetzen kann ſolchen Sammlungen in der
Regel nur entgegengetreten werden, wenn ſie in der Form der Haus
kollecte erfolgen. Es bedarf daher der im S 11 vorgeſchlagenen Be
ſtimmung, wonach das Einſammeln von Beiträgen zur Förderung
der im S 1 des Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen in jeder Form,
ſowie die öffentl che Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge po
l'zeilich d verbieten ſind. Zuſtändig für das Verbot ſoll jede Poli
zeiſtelle für ihren Bezirk ſein, auch der eine Verſammlung über-
wachende Polizeibeamte für Sammlungen die in der Verſammlung
etwa unternommen werden (Tellerſammlungen oder dergl.).

Die FH 12 bis 15 enthalten Strafbeſtimmungen gegen Diejenigen,
welche einem auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Verbote mit Kennt-
niß, oder nach öffentlicher Bekanntmachung, worunter in den Fällen
der h 2 und 7 die ne vorgeſehene Bekanntmachung durch den
„Reichsanzeiger“ zu verſtehen iſt, zuwiderhandeln. Mit Rückſicht
darauf, daß re die Strafbarkeit einer aus minderer Fahrläſ-
ſigkeit begangenen Zuwiderhandlung nicht unbedingt ausgeſchloſſen
iſt, mußte auch Geldſtrafe zugelaſſen und von der Feſtſetzung eines
Strafminimums abgeſehen werden. Dieſes Motiv trifft ind.ſſen
nicht zu in den Fällen des S 12, Abſatz 2, und des S 13,
wo in der Regel dolus, mindeſtens aber grobe Fuhrläſſigkeit vor
liegen wird.

Jm S 14 iſt mit Rückſicht darauf, daß das Verbot einer
Druckſchrift ſich m auf das fernere Erſcheinen einer periodiſchen
Druckſchrift beziehen kann, außer der Verbreitung und dem Wieder
abdrucke einer verbotenen oder von der vorläufigen Beſchlagnahme
(S 10) betroffenen Druckſchrift auch die verbotswidrige Fortſetzung
einer periodiſchen Druckſchrift unter Strafe geſtellt.

Für die in dem Schlußſatze des S 15 vorgeſchlagene Beſtimmung,
wonach das zufolge der verbotenen Sammlung oder Aufforderung
Empfangene oder der Werth deſſelben der Armenkaſſe des Oits der
Sammlung für verfallen erklärt werden ſoll, findet ſich eine Analogie
im H 16 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874.

Zu FH 16 bis 18. Der H 16 re einen doppelten Zweck.
Er richtet ſich gegen geſchäftsmäßig betriebene ſozialdemokratiſche Agi-
tation und gegen den Mißbrauch, welcher mit gewiſſen Gewerben
zur Förderung der im S 1 des Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen
notoriſch getrieben wird; er ſoll andererſeits dazu dienen, die nach
den S 1 bis 11 zu erlaſſenden Verbote wirkſamer zu machen, indem
er ſt einmalige (Abſatz 3) oder rückfällige (Abſatz 1) Uebertretung
derſelben noch andere Nachtheile als die in den S 12 bis 15 vorge-
ſehene Strafe in Ausſicht ſtellt.

Die ſozialdemokratiſche Agitation wird bekanntlich durch Wan-
deragitatoren und durch, ſtändige Agitatoren betrieben, welche die
in den Protokollen über die ſozialiſtiſch n Kongreſſe offen ausge
ſprochene, berufsmäßige Aufgabe haben, die Bevölkerung gewiſſer
Bezirke oder Orte für die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zu
n zur Ausbildung dieſer Agitatoren beſtehen beſondere
Schulen.

Daneben giebt es eine große Zahl von Vertrauensmännern,
Agenten, Kaſſirern und anderen Perſonen, welche es ſich zum Ge
ſchäfte machen, die im S 1 des Entwurfes b zeichneten Beſtrebungen
zu fördern. Jngleichen giebt es eine Anzahl von Buchdruckern, Buch
händlern, Leihbibliothekaren und Jnhabern von Leſekabinetten, welche
ihr Gewerbe vorzugsweiſe zur Herſtellung beziehungsweiſe zur Ver-
breitung ſozialiſtiſcher Druckſchriften benutzen. Der Straßenverkauf
und die Kolportage ſind ebenſo wie die unentgeltliche öffentliche Ver
breitung von Druckſchriften wirkſame Mittel in den Händen der ſo
zialdemokratiſchen Agitation. Bekannt iſt ferner, daß die Schank-
wirthſchaften und Gaſtwirthſchaften der gedachten Agitation die gün-
ſtigſte Gelegenheit darbieten, und daß viele Jnhaber ſolcher Wirth
ſchaften den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen in jeder Weiſe, nä-
mentlich auch durch Auslegen ſozialiſtiſcher Schriften, förderlich ſind.
Wollte man dieſes Treiben fernerhin in bisheriger Weiſe dulden, ſo
würde ſich von den gegen den Mißbrauch des Vereins- und Ver
ſammlungsrechtec und der Preßfreiheit durch die Sozialdemokratie
erichteten Beſtimmungen des Entwurfes nur ein ungenügender
Erfolg verſprechen laſſen. Die öffentliche Agitation würde zwar
verhindert, dagegen die geheime ungeſtört fortberrieben werden.
Der letzteren wird nur durch ſolche Maßregeln entgegenzuwirken ſein,
wie ſie der S 16 vorſchlägt, nämlich Entziehung der Befugniß zum
Betriebe der fragkichen Gewerbe, oder Entfernung der Agitatoren
aus denjenigen Bezirken oder Orten, welche ſie durch geſchäftsmäßige
Agitation gefährden. Außerdem wird, um den Druck ſozialdemo-
kratiſcher Schriften zu verhindern, unter Umſtänden die Schließung
einer Druckerei (S 16, Abſatz 4) nothwendig ſein, zumal eine
nicht unbedeutende Anzahl von Druckereien beſteht, welche aus-
a Mich für die Herſtellung ſoz'aliſtiſcher Agitationsſchriften benutzt
werden.

Da dieſe Maßregeln, wie die übrigen in dem Entwurfe vorge-
ſehenen, dem Gebiete der politiſchen Polizei angehören, werden ſie
ebenſalls in die Hände der Landespolizeibehörden gelegt werden
müſſen auch bezüglich der gewerblichen Beſchränkungen werden
die mit dem gewerblichen Konzeſſionsweſen befaßten Behörden um

ſo wenig r in Betracht kommen können, als es ſich nicht um gewerb
liche Geſichtspunkte handelt, und als die einheitllche Handhabung
des Geſetz s eine unerläßliche Bedingung für ſeine wirkſame Durch
führung iſt.

Daß gegen die auf Grund des 8 16 erlaſſenen Verfügungen
der Landespolizeibehörde die Beſchwerde an den Bundesrath offen
ſtehen ſoll (S 17), ſowie daß im S 18 Zuwiderhandlungen gegen ſo che
Verfügungen unter Strafe geſtellt werden, entſpricht dem Syſtem des
Entwurfes.

Der H 19 enthält Vorſchriften wegen Bildung eines beſonderen
Ausſchuſſes des Bundesrathes behufs Entſcheidung der an denſelben
auf Grund dieſes Geſetzes gelangenden Beſchwerden. Hierüber iſt das
Erforderliche bereits in dem allgemeinen Theile der Begründung be-
merkt worden.

Zu H 20. Die in den Beſtimmungen der S 1 bis 19 des Ent-
wurfes vorgeſehenen Mittel zur Bekämpfung der gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie werden unter Umſtänden für
ſolche Bezirke und Ortſchaften nicht ausreichen, welche durch die ſo
zialdemokratiſche Agitation bereits ſo ſtark unterwühlt ſind daßdadurch die öffentliche Sicherheit bedroht iſt. Hier wird es zeitweiſe

einiger allgemeinen, nicht direkt gegen die Sozialdemokratie gerichte-
ten m in Bezug auf, die Ausübung des Verſammlungs
rechtes, die Verbreitung von Druckſchriften, die Freizügigkeit, den
Beſitz oder das Tragen von Waffen oder den Handel mit denſelben
bedürfen. Solche Beſchränkungen ſollen, um für gewiſſe Eventuali-
täten der Nothwendigkeit einer Erklärung des Kriegszuſtandes über-
hoben zu ſein, nach H 20 durch die Centralbehörden der Bundes-
ſtaaten vorübergehend und mit Genehmigung des Bundesrathes an
geordnet werden können, ſoweit ſie nicht bereits landesgeſetzlich ohne
dies zuläſſig ſind.

Der H 21 beſtimmt, nach Vorgang des S 155, Abſatz 2 der Reichs-
Gewerbeordnung, daß ſeitens der Central-Behörde eines jeden Bundes-
ſtaates bekannt gemacht werden ſoll, welche Behörden unter der Be
zeichnung Landespolizeibehörde bezw. Polizeibehörde in jedem Bundes-
ſtaate zu verſtehen ſeien.

Nach H 22 ſoll das Geſetz ſofort in Kraft treten. Von der Feſt-
ſetzung eines Termines für däs Außerkrafttreten des Geſetzes, wie ihn
der frühere Entwurf enthielt, iſt abgeſehen worden, nicht, weil nicht
nach wie vor an der Hoffnung feſtgehalten werden müßte, dieſes Ge
ſetz in Zukunft entbehren zu können, ſondern wegen der Ünmöglichkeit,
den Zeitpunkt im Voraus zu beſtimmen, mit welchem dieſe Hoffnung
in Erfüllung gehen wird

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus Thüringen, d. 9. September. Das
„Gothaer Tageblatt“ veröffentlicht in einer der letzten
Nummern folgenden, einer ungenannten ſüddeutſchen Zeitung
angeblich entnommenen Artikel aus Gotha: „Während
des letzten Wahlkampfes wurde von einer Anzahl Lehrer
aus hieſiger Stadt ein Aufruf an ihre Collegen auf dem
Lande erlaſſen, in welchem dieſen die Wahl des libera
len Candidaten, des Rechtsanwalts Müller, empfohlen
wurde. Jn Folge dieſes Aufrufs iſt nun gegen einige
Unterzeichner auf Befehl des Miniſteriums Disci-
plinarunterſuchung eröffnet worden, in welche auch
der Director des hieſigen Seminars und der Stadtſchul-
Director mit verwickelt ſind.“ Dieſer Nachricht wird in
dem „Gothaer Tageblatte“ ein langer Leitartikel gewidmet,
in welchem allerhand Vermuthungen über den eigentlichen
Grund der Unterſuchung aufgeſtellt werden, ohne jedoch
dabei das Richtige zu treffen. Um derartigen Verdächti-
gungen und Angriffen in anderen Zeitungen die Spitze
abzubrechen, können wir aus ſicherer Quelle mittheilen,
daß gegen den fraglichen Aufruf an und für ſich Niemand
etwas einzuwenden gehabt hat, daß aber bezüglich deſſelben
eine Unterſuchung „wegzen gefälſchter reſp. erſchlichener
Unterſchriften“ ſchwebt. Jn mehreren Thüringer Zei-
tungen findet ſich die Mittheilung, daß ſich am 31. v. M.
in Rudolſtadt der Hofmarſchall des Fürſten von Schwarz-
burg-Rudolſtadt v. Humbraucht und Oberſt v Bülow
geſchoſſen hätten letzterer ſei hierbei leicht verwundet
worden. Es iſt dies eine Verwechſelung. Es i damit
das Duell gemeint, das am 30. v. Mts. Morgens bei
Gera ſtattfand. Der Ernteſegen, namentlich im
Saalthale, iſt hinſichtlich des Obſtes und in erſter Reihe
der Pflaumen ein überaus reicher. Obwohl die Preiſe
ſchon jetzt niedrige ſind, ſo ſind dennoch bei den Verſteige-
rungen ganz abnorme Summen erzielt worden. So z. B.
wurden in Kahla an die Kämmereikaſſe 834 an das
herzogliche Steuer und Rentamt daſelbſt 4324 für ge-
pachtete Obſtbäume, meiſt Pflaumenbäume, gezahlt.
Eine andere, in überreichem Maße vorhandene Frucht iſt
der Weißkohl, namentlich im Herzogthum Altenburg,
wo die Wochenmärkte der Städte mit ganzen Wagenla-
dungen voller Weißkohlhäupter beſucht werden. Die Flu-
ren von Korbußen und Pöppeln haben weithin den
Ruf, das beſte Kraut zu erzeugen, welches durch ſeine
Zartheit, Wohlgeſchmack und Feſtigkeit ſeiner Häupter
den Vorzug vor anderen Krautarten beanſprucht. Daher
die allgemeine Nachfrage, die den Preis des Krautes auf
dieſen Fluren mitunter ſteigert Der Krautbau dortſelbſt
hat ſich erhöht, die Bodenart und Lage begünſtigt denſel
ben in hohem Maße; daher dort gezogene und ander värts
angebaute Krautpflanzen nicht qualitativ noch quantitativ
den Ertrag des Heimathbodens liefern. Das Korbußen-
Pöppelner Kraut geht meiſtens in das Vogtland, Erzge-
birge und Thü ingen; auch in der Altenburger Gegend
wird ein nicht geringer Theil abgeſetzt. Vor einigen Tagen
wurden in Gera mehrere Eiſenbahnwagen mit ſolchem
Kraut befrachtet, das auswärtige Handelsleute aufgekauft
hatten. Jn Wetzdorf bei Eiſenberg wird der dortige
land wirthſchaftliche Verein am 21. und 22 d. Ms eine
landwirthſchaftliche Ausſtellung veranſtalten.

Vermiſchtes.
[Ein neues großartiges Hotel] wird in

Berlin gebaut, welches in noch weiterm Umfange als
der Kaiſerhof aufgeführt, aber erſt in zwei Jahren vollendet
ſein ſoll. Daſſelbe wird 350 Zimmer umfaſſen, außerdem
wird eine Flucht großer Säle angelegt, welche in einen
Winkergarten führen und als Speiſe-, Leſe- und Konver-
ſationsräume benutzt werden ſollen. Nun rechnet man
darauf, daß durch die Nähe der Stadtbahn und eines
Bahnhofes, an welchem alle Züge halten, der Anlage
eine beſondere Rentabilität erwachſen werde.

[Falſhmünzerei]l. Der Berliner Polizei
iſt es gelungen, eine Falſchmäünzerbande zu entdecken
und feſtzunehmen, welche hauptſächlich falſche Thalecſtücke
aus den Jahren 1861, 18656 und 1857, ſowie 5 und 2-



Markſtücke verausgabten. Das Haupt der Geſellſchaft iſt
ein Webermeiſter W., welcher bereits 5 Jahre Gefängniß
wegen Falſchmünzerei verbüßt hat und daſelbſt in der
Lichtenbergerſtraße ſeine Wohnung als Sammelplatz der
Verbrecher hergab, ferner ein ſchon wiederholt beſtrafter
Schlächtergeſelle K., ein Büchſenmacher N. in der Büſching
ſtraße, bei dem die Vorräthe behufs Fabrikation falſcher
Münzen vorgefunden wurden. Jn Nieder-Schönhauſen
nahm man in derſelben Angelegenheit einen bereits mit
5 und 9 Jahren beſtraften Zuchthäusler L. feſt. Die
ganze Geſellſchaft iſt gemeingefährlich, da auch alle Arten
Diebeshandwerkzeuge bei denſelben vorgefunden wurden.
Zu den Verhafteten iſt noch ein Schneidermeiſter hinzu
gekommen, während noch andere Mitglieder dieſer Bande
geſucht werden.

[Ausbruch und Abnahme der Cholera.)]
Nach amtlichen Nachrichten iſt in Fez und Mequi-
nez in Marokko die aſiatiſche Cholera ausgebrochen.
Jn Folge deſſen hat das Geſundheitsamt zu Gibraltar in
ſeiner Sitzung vom 23. v. Mts. angeoronet, daß alle aus
Tanger Ceuta und anderen Häfen der marokkaniſchen
Küſte kommenden Schiffe einer dreißigtägigen Quarantäne
unterworfen ſein ſollen. Jn der Sitzung vom 31. v Mts.
iſt dieſe Anordnung jedoch für die aus Ceuta kommenden
Schiffe, welche ſich im Beſitz reiner Geſundheitspäſſe be
finden, wieder aufgehoben. Aus gleichem Anlaß hat das
Geſundheitsamt in Alexandrien, laut Mittheilung vom
25. v. Mts., beſtimmt, daß jedes aus Marokko oder irgend
einem Hafen der nordafrikaniſchen Küſte nach dem 27.
Auguſt, ſowie jedes vor dem 27. Auguſt mit Pilgern an
Bord abgegangene Schiff zurückgewieſen, jedes nach dem
27. Auguſt abgegangene Schiff ohne Pilger, jedoch mit
Paſſagieren an Bord, bei ſeiner Ankunft in Aegypten einer
zehntägigen Quarantäne unterworfen werden ſoll. Mit
Bezug auf die aus Algier, Tunis und Tripolis kommen-
den Schiffe ſind dieſe Maßregeln kürzlich wieder aufgehoben
worden. Endlich ſind in Folge des Auftretens der Cholera
in Marokko durch eine an die ſpaniſchen Marine Gouver
neure gerichtete Circularverfügung des königlich ſpaniſchen
Miniſteriums des Jnnern vom 26. v. Mts. alle Prove-
nienzen zur See aus Marokko ſeit dem 17. Auguſt als ge-
ſundheitsverdächtig erklärt. Nach den jüngſten Nachrichten
iſt die Epidemie übrigens bereits in raſchem Abnehmen
begriffen.

[Menſchenhaare.] Zu den intereſſanteſten Cu-
rioſitäten der Pariſer Weltausſtellung gehört die Men
ſchenhaar-Jndu ſtrie. Wie der Statiſtiker Peterſ-
ſen berichtet iſt das Geſchäft mit Menſchenhaaren ſeit
1867 um das Dreifache gewachſen. Das Erträgniß der
Haarſchur in Frankreich beläuft ſich auf 80,000 Kilogramm
jährlich. Ueber 50,000 Bretagnerinnen und Normännin-
nen kommen in Frankreich alljährlich durch die Chignon-
und Haarzopfmode um ihre Kopfzierde. Aber Frankreich
genügt bei der großen Nachfrage nicht. Jm Jahre 1873
z. B. wurden aus Deutſchland, Belgien, Böhmen, Ungarn,
Schweden, der Schweiz, Jtalien und den Donaufürſten
thümern 97,537 Kilog. Haare im Werthe von 6,827,590
Francs eingeführt, ausgeführt dagegen 41,088 Kilog. fran
zöſiſche Rohhaare im Werthe von 4 113,420 Francs und
43,442 Kilog. präparirte Haare im Werthe von 6,074,000
Francs.

Die Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits- Amtes

haben ſich in der 35. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe der
meiſten größeren Städte Deutſchlands gegen die Vorwoche nicht
weſentlich geändert. Die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl in
den deuſchen Städten (auf 1000 Bewohner aufs Jahr berechnet) be
trug 27,3 (gegen 27,1 der vorhergegangenen Woche) und et einee Steahme der Sterblichkeit des Säuglings-Alters. Unter den

odesurſachen zeigen Darmkatarrhe der Kinder ein größeres Brech
durchfälle ein geringeres Vorkommen als in der vorhergegangenen
Woche. Die Geſammtzahl der daran geſtorbenen Kinder betrug 782

egen 891 der vorhergegangenen Woche, und wurden durch die großeh dieſer Todesfälle noch immer in den größeren Städten Berlin,

Wien, München Breslau Hamburg, Peſth, Petersburg u. a. die
Sterblichkeitsverhältnißzahlen ſo wie die größere Sterblich

eit des Säuglings- Alters bedingt. Jn Paris laſſen Brechdurchfälleder Kinder nach. Vereinzelte Cholerinefalle werden aus Reutlingen,

Metz, Duisburg, Altona gemeldet. Maſern treten auf; das
Scharlachfieber herrſcht in a ſchleſiſchen Städten Breslau, Lieg-
nitz, Brieg, ferner in Thorn, Eſſen und in den größeren engliſchen
Städten (Liverpool, Birmingham). Diphtheriſche Affectionen erſchei-
nen etwas ſeltener. Unterleibstyphen treten etwas vermehrt auf,
namentlich in Berlin, Wien, Paris, doch nicht in außergewöhnlicher
Höhe, Auch in den ruſſiſchen Städten iſt die Zahl der Typhustodes-
fälle wieder eine etwas geſteigerte. Todesfälle an Flecktyphus find
aus deutſchen Städten nicht gemeldet worden. Die Pocken forderten
in Londen in der Berichtswoche noch 6 Opfer, auch in Wien, War-
ſchau, Liſſabon iſt die Zahl der daran Geſtorbenen eine kleinere, in
Se Reapel eine größere, in Petersburg die gleiche der Vorwoche.
Jn Rio de Janeiro herrſchen die Blattern dagegen ſehr heftig;
während daſelbſt gleichzeitig das gelbe Fieber ſehr mild verläuft.

Sg. Weizenernte 1878.
Nehmen wir die Normal-Mittelernte 100 an, ſo iſt nach den

Erklärungen des Wiener Saatmarktes am 26. Auguſt d. J. das Er
gebniß der diesjährigen Weizenernte folgendes:

B. ſſarabien und Nord-Jtalien 120; Podolien, Moldau, Ober
und Nieder- Bayern 115; Große und Kleine Walachei, Dänemark 110;
Ungarn 109; Süd-Bayern 108; Württemberg 106; Sachſen (König-
reich und Herzogthümer), Großbritannien, Jrland, Mittel- Rußland 105;
Belg'en, Holland, bayriſch Franken und bayriſch Schwaben 100;
Preußen 99; Mittel-Jtalien 98; Baden 95; Süd- Rußland 94; Norde SüdJtalien 90; Schweiz und Frankreich 80;

egypten 70.
Ueber das Gewicht und die Farbe der verſchiedenen Ernten ent-

halten die Anführungen nichts. Wir vermiſſen übrigens eine An-
gabe über Nordamerika, deſſen Ernte im vorigen Jahr 330 Mill.
Buſhels betrug, heuer aber 350 Millionen betragen ſoll bei guter
Qualität. Der Export betrug an Mehl und Körnern im Fiskaljahre
1874/75 76 Millionen, 1875 76 72 Millionen, 1876/77 nur 57 Mil-
lionen. Wahrſcheinlich wird der Export 1877/78 100 Millionen
Buſhels Mehl und Körner betragen. Die Maisernte betrug im Vor-
jahr 1280 Millionen z in dieſem Jahre aber nur 1250 Mil-
lionen Buſhels. Jm Fiskaljahre 1874/75 betrug der Export 20 Mil
lionen, 1875/76 52 Millionen, 1876/77 dagegen 73 Millionen, wieviel
er im laufenden Jahre r wird, iſt nicht zu ermitteln. Daß
bei dem Weizengeſchäft Nordamerika ein Wort mitzureden hat,beweiſen San Francisco, die Thäler des Miſſiſſippt und
anderer großer Ströme Nordamerikas, wie groß aber das Geſchäft
ſein wird, wer vermag das zu ſagen!

Jn Frankreich ſind die alten Beſtände in den Händen der
n und der Händler als geräumt zu betrachten, ſo daß dieſes

and einen ſehr ſtarken Jmport bedürfen wird, wäre es auch nur,
um den heimiſchen Preiſen Konkurrenz zu machen die bei mangel-
hafter Ernte ſtets die Neigung haben, zu ſteigen.

Vorausſichtlich liegen Beſſarabien, Moldau, Dänemark, Ungarn
für den Export fünſtig und es wird nicht fehlen, daß England und
Frankreich ſich die Ernte dieſer Länder werden zu Nutze machen.

Roggen-, Gerſte- und Haferernte 1878.
Normal-Durchſchnittsernte 100; wie beim Weizen.
Das Bild, das der Roggen darbietet, iſt von dem Weizen ab-

weichend; wir verzeichnen nur den o und laſſen Gerſte und
Hafer folgen, mit welchem man es nicht genau genommen zu
haben ſcheint.

Roggen Gerſte Hafer
130 110 130Beſſarabien

Molda u e 1120 60 60Sachſen, große und kleine Walachei 115 100 100
Dänemark, ſüdliches Bayern 1105 100 100
Ungarn 192 105 100Mittel Rußland 100 95 95Nord- Rußland 1600 70 70Schweden und Norwegen 1100 100 100
o len. 977 97 108odolien 95 105 120olla nd 95 90 100reußen 92 66 100Schweig 92 90 100Belgien 90 100 100Während Preußen nach der vorſtehenden Tabelle nur erſt di

dritte Stelle von unten einnimmt, nimmt r in Weizen die
ſiebente Stelle von unten ein, und berechtigt die
Berichte nicht genau ſind, zumal die Ernte nach den Angaben eine
ſehr reichliche geweſen ſein ſoll. Jedenfalls wird Beſſarabien auch
im Roggen, v und Hafer, die Moldau, Dänemark und Ungarn
im Roggen der Markt ſein, wohin ſich die Länder, welche Bedarf
haben, wenden werden. Jn dieſer Aufſtellung vermiſſen wir Frank-
reich, Nordamerika, Jtalien, obgleich dort der Anbau dieſer
Getreidearten untergeordnet iſt.

Es bleibt nun noch übrig, die Adreſſen anzugeben, welche dem
Berig zu Grunde liegen. Es ſind folgende:

achſen: Gebrüder Keller in Dresden; Ober- und Nieder
bayern: Geiſt und Breuninger in München; Franken und Schwa
ben Raphael Landauer jun. in Augsburg Südliches Bayern:
Johann Joſeph Eibler in Lindau; Pfalz und Wetterau: Jſidor
Weismann in r a. M.; Baden: Jacob Hirſch und Söhne
in Mannheim; Württemberg: J. G. Sting; Schweiz: O. v. Pliſter;
Nördliches Europa: Roſſin und Friedländer in Hamburg; Ruß-
land: Charles Froebel in Reval; Livland, Kurland, Witebsk,
Smolensk, Tambow, Woroneſch, Saratow: Kriegsmann
und Comp. in Riga; Ruſſiſch Podoltien: r Ruſſiſch
Polen: Os. A. Fräenkel in Krakau; Beſſargbien: T Ratien in
Nowoſalditz; Mittel-Rußland: Gangwill und Comp. in Kiew;
Süd-Rußland;: H. Phaler in Odeſſa; Moldau: Julius Adolf
in Jaſſy; Rumänien: Ernſt Freiherr von Hahn in Galatz; Kleine
Walachei: Wilhelm Gaſtpar in Turn-Severin; Ober-Jtalien:
Alfred Knu in Venedig; Mittel-Jtalien: G. B. Poggi in Genug
Süd -Jtalien: D. Petricciere Figli in Neapel; Belgien:
Walther u. Co. in Antwerpen; Holland: P. A. Bundten in Amſterdam; Frankreich: David Winter in Paris; Großbritannien
und Jrland: J. E. Beerlohm in London; Aegypten: Richard
Franceſchi in Alexandrien; Nordamerika: Th. A. Havemayer in
Newyork; Ungarn: Moritz Leinkauf.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 11. Septbr. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,52 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
105,25 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,10 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 110,50 Bf. do. Prio
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 129,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſt. Stamm Priorit Actien
Lit. O. 59 107,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
49 93,75 Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. I. EmiſſionAue 100,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4,
100,20 Gd. Magdeb. Halberſt. 4i, Obligat. 3. Emiſſ. 4 i
99,50 Gd. Magdeburg Leipziger neue Oblig. 47, 101,50 Bf. Mag
deburg Leipziger neue A 45/ 91,75 Bf. gdeb.Wittenb. Stamm
Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien 4

99,75 Gd. e PrioritätsOblig. 3. Emifſ. 498,00 Bf., agdeb. Stadt Oblig. 101, 75 Gd. Magteb.

Allg. Verſ.Actien 285,00 Bf. t alenMagdeburger Hagelverſ.-Actien 320,00 Bf. agdeb. Lebensverſ.
Actien 260,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. -Actien 425,00 Gd. Magde-
burger MaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 114,25 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 88,00 Bf.
Magdeb. Privatbank-Actien 4 108,00 bz Magdeb. Baubank-
Actien 4 68,50 Gd. Magdeb. BergwerksLActien 4 Magde-
burger Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
Sprit-Actien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,00 Bf.S Bade- u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gb. Neuſt.
A. Brauerei-Actien 4 137,50 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,50 Gd. Deſſauer GasActien alte Actien 4 159,50 Bf.
do. junge Actien 4 150,00 Gd. Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
55,30 Gd. Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 69,25 Bf.
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 497 115,00 Bf. Sped.Comt.
de gfren 4 30,00 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 4

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 12. September 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 175--194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--142 Mt.
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte 144— 160

Mk., Chevalier bis 190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1415 Mk.
Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk., alter bis 154 Mk.
Hülſenfrüchte neue Linſen 10 -12 Mk. p. 50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31——32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk. amerikaniſch.

130 132 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 270--275 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 58 Mk Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk.
Malzkeime 5) Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Roggen 5 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5!/ s Mt.
Oelkuchen 50 Kilo 72107 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. September 1878.

Die Kaufluſt blieb auch am heutigen Markte für alle Ar-
tikel recht träge und Verkäufer mußten weitere Conceſſio-

nen machen. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto alten bis 204
Mhk., neuen 186—198 Mk., abfallende Sorten billiger.
Roggen 141 -144 Mk p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135 144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk. Geringe Sorten niedriger, Tendenz flau

Hafer p. 12Säcke à 50 Kilo brutto alter 95 Mk., neuer
78--84 Mk.

Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145-—-148 Mk., ameri-
kaniſch. 135 138 Mk.

Victoria- Erbſen 204-210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen Mk. p. 1000 Kilo netto.
Raps 240-243 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Rübſen ohne Angebot.
Kümmel 31 Mk. p. 50 Kilo netto.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 9. September. Schwarz, Schwefel,
v. Hamburg n. Buckau. Ganzkow, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Vereinskahn, Steuerm. Enger, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Hanke, leer, v. Magdeburg u. e Kiſſauer, desgl. Thiele,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Mehl, desgl. Schütze, desgl.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
11. September. WMorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10U.) Mittel.

uſaerng Par. Linien 338,27 337,92 337,77 337,99
Luftdruck Millim. 763,08 762,29 761,95 762,44
Danſdengf ar. Linien 4,34 4,20 4,27 4,27
Dunſtdruck Millim. 9,79 9,47 9,63 9,63Druck der 3 333,93 J 333,72 333,50 333,72trockenen Luft m. 753,29 752,82 752,32 75281
Rel. Feuchtigkeit 88,4 56,9 88,4 77,9Wärme Réaum. 10,4 15,5 10,2 12,0Wärme Celſius 13,00 19,38 1275 15,04
Wind wanſgh v I. F.mmelsanſicht wolkig 7. zanl. heit. 5. völlig heit. zml. heit. 4.Vollenforn Cu.-ni. i. Cum. 59 be

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht 77 e September: 7,0 R.

Bekanntmachungen.

113. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Leipzig

am 1. November C. und folgende Tage,

Silber und Juwelen begonnen wird

worin die im Sep-
tember, October, November und December 1877
verſetzten Pfänder Lit. F. No. 96812 bis Lit. K. No. 30063 zur Ver

eigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit GoldS J. L. 1562)

Eine gut erhaltene,
wirkende

LehrlingsGeſuch.
Einen jungen Mann, Sohn recht

ſchaffener Eltern,
Lehrling für mein Leinen- u.
Wäſche Geſchäft und gewähre und großen Kellern,
Koſtvergütung. quenter Straße,

F. G. Demath, Erfurt belegen
Neunhäuſer 314.

Auf meinem Contor

1. Oetober C. eine

Friedr. Lieban,

Eine Oekonomiewirthſchaft,
40 Morgen in einem Plane haltend,

ſuche ich als mit vorzüglichen, auf 300 Morgen
eingerichteten Wirthſchaftsgebäuden

an ſehr fre
15 Minuten von Zeit in ein. größ. Weißwaaren- Salon,
zu jedem indu- Geſchäft thätig war,

verkaufen. Reflectanten belieben ſich semstein Vogler in
sub A. F. 19 an die Annoncen Halle erbeten.

lingsſtelle offen. (H. 52792) Expedition von G L. Daube
Co., Erfurt, zu wenden.

Gesuch!
horizontale,

Wasserhaltungsmaschine
von 15—20 Pferdekraft mit Pampensätzen
und eine im guten Stande befindliche

Zwillings-Fördermaschine
werden zu Kanfen gesucht!

Geſi Offerten mit genauer Angabe der Di-
mensionen und des Preises befördern Hauasen-sein r Voglier, Halle a S., unter Chiffre H. 52787.

Ein gew., in Thüringen c.
eingeführter Deſtillations-Rei-
ſender ſucht ſofort Stellung. Gefl.

direct Offerten sub W. 722 an Rudolf
Mosse, Magdeburg, erbeten.
Seechbad Wansleben
Sonntag den 15. Septbr.

2 Concerte, gegeben von der
WBerg. a 37 zu Dölau unter

eitung ihres Dirigenten
Herrn Liebing.

Anfang Nachm. 3 Uhr,
Abends /„8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein

Ein jung. Mädchen, welches läng. Ein Haus mit Reſtauration,

t ſucht pr. dicht bei Leipzig, iſt mit 3000ſtriellen Etabliſſement geeignet, iſt 1. Octbr. anderw. aähnl. Stelle. Gefl. Anzahlung zu verkaufen. (J. L 1563)

in Leipzig.

Vr. Lippold.
vollſtändigem Jnventar, Abends e

FF“önn.Sonntag den 15. d. M. ladet
zum Tanzvergnügen ergebenſt

8 r unter günſtigen Bedingungen zu Off. sub H. 2793 an Haa- Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein
e

Ein tüchtiger, gut empfohlener,
Halle a/S.

Stellengeſuch.
e Ein junger Landwirth ſucht zu mit weißgefleckter Bruſt iſt ſeit eini

Zur Vertilgung der Feldmäuſe älterer Verwalter wird auf einem ſeiner weiteren Ausbildung eine gen Tagen entlaufen, vor Ankauf

ein Fr. Hecklau.
Ein junger ſchwarzer Jagdhund

Ein anſtändiges Mädchen, welches empfiehlt ſich und übernimmt jede kleineren Rittergute (als alleiniger Stelle als Verwalter. Reflectirende wird gewarnt Wiederbringer erhält
die feinere Küche erlernt hat, ſucht Garantie für ſichern Erfolg

H. Steche,
Wilhelmsſtraße 11.

baldigſt Stellung. Näheres durch Eöthen.
Frau Scholle, gr. Märkerſtr. 17.

Verwalter)

rath in der Exped. d. Ztg.

rSchwetſchke ſche Buchdrucker in Hal

eſucht. Gehalt 450 Herren werden gebeten, ihre O erten angemeſſene
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück unter T. V. bei Ed. Stückrathlin der Exped. d. Ztg. niederzulegen.! Teutſ chenthal, 12. Sept. 1878.
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Zweite Beilage zu 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 13. September 1878.

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 11. September. Nach hier eingegangenen

Nachrichten hat heute in der Kohlengrube Abercarne bei
Newport (Grafſchaft Monmouth) eine Exploſion ſtattge
funden. Zur Zeit derſelben befanden ſich etwa 370 Per-
ſonen in der Grube, von denen bis jetzt 80 gerettet ſind;
man fürchtet, daß die Uebrigen bei der Kataſtrophe ums
Leben gekommen ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Merſeburg, d. 12. September. Der Wahlpro
teſt der hieſigen Liberalen iſt bereits in den Händen des
Reichstags. Am Dienstag wurde der wegen Uebertre
tung der Maigeſetze bereits einmal beſtrafte katholiſche
Pfarrer Schulte aus Weißenfels wegen Abhaltung eines
Gottesdienſtes in Lützen zu 30 Mk. Geldbuße verurtheilt.

Vom 22. bis 29. ds. Mts. wird zum erſten Male
hierſelbſt eine Lehrlingsausſtellung abgehalten werden.
Die beſſeren Arbeiten werden prämiirt. Bis jetzt ſind
102 Arbeiten angemeldet. Am Montag wurden auf
der hieſigen Station zu dem 7 UhrZuge nach Halle an
Viehmarktsbeſucher an 900 Billets verkauft. Der Um-
ſatz unſeres Vorſchußvereins im Monat Auguſt betrug
nicht, wie irrthümlich gemeldet, 35,000, ſondern 350,000
Mark. Jn Kitzen hat ſich beim Sedanfeſt ein Schmie-
demeiſter in die Hand geſchoſſen und ſich dieſelbe ſo ſchwer
verletzt, daß ſie wohl nicht mehr völlig brauchbar wer
den wird.

O Aus Thüringen, d. 9. September. Ein großer
Uebelſtand iſt die verſchiedene Eröffnung der Nieder
jagd in unſeren thüringiſchen und den angrenzenden
Staaten. Selbſt in den kleinen Staaten iſt der Eröff
nungstermin der Rebhühnerjagd nicht ein und derſelbe.
So z. B. iſt die letztere im altenburgiſchen Weſtkreiſe am
26., im Oſtkreiſe am 28. v. M. eröffnet worden. Ein
Jagdpachter aus dem Altenburgiſchen brachte nun vor
einigen Tagen ein Paar Rebhühner nach der benachbarten
ſächſiſchen Stadt Meerane zum Markte. Dort wurden
dieſelben confiscirt; außerdem mußte der Jagdpachter noch
3 Strafe bezahlen im einigen Deutſchland Die
Knopffabrikanten Schellenberg und Mehlhorn aus
Schmölln ſind vom herzoglichen Kriminalgericht aus der
über ſie verhängten Unterſuchungshaft wieder entlaſſen
worden. Die Braunkohlen Aktiengeſellſchaft „Vereins
glück“ zu Meuſelwitz wird am 10. October c. die dies
jährige Generalverſammlung im Saale des „Deutſchen
Hauſes“ abhalten. Hauptverhandlungsgegenſtand wird die
Umwandlung der Actien in Prioritätsactien ſein. Jn
Eiſenberg ſprang beim Einläuten der Sedanfeier in der
„Schloßkirche“ die kleine Glocke, die übrigens ſchon länger
defect geweſen ſein ſoll. Am 7. d. Mts. wurde die
Leiche einer ertrunkenen jungen Frau aus dem großen
Teiche in Altenburg gezogen. Da kein Motiv zum
Selbſtmord vorliegt, ſo glaubt man, daß ein Blutandrang
nach dem Kopfe die Veranlaſſung gegeben haben mag
Der Unglücksfall hat übrigens die innigſte Theilnahme
hervorgerufen. Ein anderer Unglücksfall- trug ſich auf
der ſächſiſchbayerſchen Eiſenbahn zwiſchen Altenburg
und Zwickau zu. Ein Seminariſt aus Auerbach war
wegen eines Vergehens aus der Anſtalt entlaſſen worden.
Er griff deshalb zum Selbſtmord, legte ſich über die
Schienen und ließ ſich todt fahren. Der Kopf des Un
glücklichen war total zerquetſcht. Jn der Strafanſtalt
zu Jchtershauſen iſt abermals ein Sträfling, Albin
Heſſe aus Haſelbach, entſprungen.

Die erſt kürzlich durch landesherrliche Verordnung
auf 200.4 erhöhte Jahrespenſion der Schullehrer-
Wittwen und Waiſen im Großherzogthum Weimar
iſt jetzt wieder um 20 alſo auf 220 erhöht worden.

Jn Zeulenroda iſt am 9. d. M. der ehemalige
Bürgermeiſter von Apolda Francke mit 678 gegen etwa
100 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt.

F Jn der Elbe iſt der Waſſerſtand, was bei der
andauernd hohen Temperatur und dem beſtändigen Wetter
freilich nicht Wunder nehmen kann, wieder entſchieden im
Rückgange begriffen. Am 10. zeigte der Strompegel der
fiskaliſchen Elbbrücke bei Wittenberg nur noch eine
Waſſerhöhe von 88 em über Null an.

F Die Hühnerjagd iſt in der Gegend von Eckarts
berga vielfach ſo ergiebig, daß der Preis per Stück raſch
von 1 auf 60, oft ſogar auf 50 herabgegangen iſt.
Wahrſcheinlich in Folge der warmen Witterung finden ſich
viele Hühner, die von kaum ſichtbarem Ungeziefer voll
ſtändig überſäet ſind.

F Am 9. d. M. verunglückte bei Jlfeld der Arbeiter
F. Heſſe aus Niederſachswerfen. Derſelbe war mit
zweien ſeiner Kinder nach dem Sophienhofer Forſtrevier
efahren, um Raff- und Leſeholz zu ſammeln. Auf dem

ſchlug der beladene Handwagen um und Heſſe
wurde unter dem Holze ſo begraben, daß er erſtickte, be
vor es den Kindern gelang, ihren Vater zu befreien. Der
Unglückliche hinterläßt Frau und neun Kinder.

Auf der Gera-Eichichter Eiſenbahn bei Saal-
feld wurde am 9. d. M. das Dienſtmädchen Caroline
Weiß zwiſchen den Schienen in einer Blutlache todt auf
gefunden. Briefe an ihren Liebhaber an eine Freundin
und an ihre Mutter beweiſen, daß ſie den Tod geſucht.
Jhr Liebesverhältniß war nicht ohne Folgen geblieben,
und da ſie bereits früher einmal Mutter geworden, ge
traute ſie ſich jetzt nicht, unter die Augen ihrer Angehö
rigen zu treten. Einer anderen Mittheilung zufolge wäre
dagegen das aus Gräfenthal gebürtige Mädchen, welches
einige Meſſerſtiche im Nacken gehabt, von ihrem Geliebten
zur Vertuſchung eines Verbrechens auf die Schienen ge

er den und derſelbe als des Mordes verdächtig
erhaftet.

ger ſonalverändernngen im 4. Armee-Korps.
Riecks, Sek. Lt. vom Gren. Regt. r WilhelmIV. (1. Pomm.) No. 2, iſt auf ein Jahr zur ienſtleiſt. bei dem

a ng. Ulan. Regt. No. 6 kommandirt. Hänsgen, Jntend. Re
girat. Aſſiſt. iſt vom 4. zum 15. Armeekorps Jäger, Jntend.

egiſtrator vom 7. zum 4. Armeekorps, de Homme die Cour-

besre, Jntend. Rath vom 4. zum 1. Armeekorps und Lotter, Jntend. Rath vom 2. zum 4. Armeekorps verſetzt.

Halle, den 14. September.
Jn der geſtrigen Sitzung, zu welcher der geſchäfts

führende Ausſchuß des Denkmals-Komités die Dele-
girten derjenigen Vereine und Gewerke, welche ſich bei
der am 22. d. Mts. ſtattfindenden Feier der Enthüllung
des Siegesdenkmals auf hieſigem Markte zu betheiligen

edenken, eingeladen hatte, ſprach der Vorſitzende des
omités, Stadtrath v. Holly, den bereits angemeldeten

Vereinen ſeinen wärmſten Dank aus und forderte gleich
zeitig die Vereine, welche anweſend, ſich aber zur Theil
nahme noch nicht gemeldet hatten, auf, falls ſie dies zu
thun willens ſeien, ſich bei ihm jetzt zu melden. Es
würden darauf außer den ſchon früher genannten 15 Ver
einen noch 13 während der geſtrigen Sitzung angemeldet,
ſo daß alſo bis jetzt im Ganzen 28 Vereine mit 16 Muſik
chören an der Feier Theil nehmen werden. Die Anzahl
der Betheiligten wird, ſoweit dies feſtzuſtellen möglich war,
ſich auf 2600--3000 belaufen. Stadtrath v. Holly er
klärte darauf, daß das Komité den Halleſchen Sänger-
bund erſucht habe, die Leitung des bei der Feier noth
wendigen Geſanges zu übernehmen. Die verſchiedenen
Vereine möchten ſich daher behufs Theilnahme an dem
Geſange mit dem Vorſtand des Sängerbundes in Ver-
bindung ſetzen, welcher dann das Weitere veranlaſſen
würde. Herr v. Holly ertheilte darauf dem Architekten
Stengel das Wort, um ſich über das Arrangement des
Feſtzuges zu äußern. Letzterer äußerte ſeine Anſicht da
hin, daß die Aufſtellung des Feſtzuges, welcher nach Num-
mern, die in nächſter Woche verlooſt werden ſollten, ge
ordnet würde, auf dem Paradeplatze und der alten Prome-
nade geſchehen ſollte. Der Zug ſolle ſich hierauf die
große Steinſtraße hinunter auf den Marktplatz begeben,
auf welchem Bäume mit Flaggen, verſehen, den einzelnen
Nummern ihren Ort geben ſollten. Es wurde hierauf
von Seiten der Anweſenden der Vorſchlag gemacht, den
Roßplatz, und zwar als] alleinige Sammelſtelle, zu
wählen, welcher groß genug ſei, um alle Vereine faſſen
zu können; dieſer Vorſchlag wurde auch, von vielen Seiten
unterſtützt, angenommen, nachdem die Anſicht einiger An
weſenden, ſich nur auf der alten Promenade zu ſammeln,
keinen Beifall gefunden hatte. Hr. v. Holly erklärte
hierauf, daß das Komité die Spitzen der Behörden ſowie
die Angehörigen der gefallenen Krieger zur Feier ein
geladen habe. Die Feier auf dem Marktplatz ſelbſt ſollte
dann folgendermaßen vor ſich gehen: Eröffnet ſollte die
ſelbe werden mit dem Liede „Lobe den Herrn, den mäch-
tigen König der Ehren“, worauf die Weihrede, vom Hrn.
Diakonus Pfanne gehalten, folgen ſolle. Hieran werde
ſich die eigentliche Enthüllung des Siegesdenkmals ſchließen
und zwar unter dem Geſange des dazu wie geſchaffenen
Liedes „Rauſchet, rauſcht ihr deutſchen Eichen“ von Sturm
komp. v. Zſchirch. Auf den Weiheakt folgt die Rede eines
Komitémitgliedes, in welcher das Denkmal der Stadt
übergeben werde. Den Schluß ſolle „die Wacht am Rhein“
bilden. Es wurde ſodann der Vorſchlag gemacht, ob es
nicht die Weihe entſchieden erhöhen würde, wenn die
einzelnen Vereine Lorberkränze, welche ſie während des
Zuges an der Fahne befeſtigen würden, nach dem Weihe
akte an dem Denkmal niederlegen. Befolgung dieſes
Vorſchlags ſtellte Hr. v. Holly den einzelnen Vereinen
anheim, und wurde die Verſammlung unter dem Vor
behalt, ſich nochmals wegen der Nummer- Verlooſung am
nächſten Mittwoch einzufinden, geſchloſſen.

Am erſten Viehmarktstage ereignete ſich ein Un
fall, welcher glücklicherweiſe trotz des lebhaften Verkehrs
ohne weitere gefährliche Folgen blieb. Dem Geſchirrführer
Elſchner, im Dienſt in der Weihmann'ſchen Holzhandlung
hier, gingen nämlich am Vormittag dieſes Tages die
Pferde mit dem ſchwer mit Brettern beladenen Wagen
vom Schimmelthore aus durch, nahmen ihren Weg die
Schimmelgaſſe herunter quer durch die Steinſtraße, rannten
in das gegenüberliegende Gehöft des „Gaſthofs zum
ſchwarzen Adler“, deſſen Thorflügel ſie ſtark beſchädigten,
und wurden ſodann erſt zum Stehen gebracht. Anſchei-
nend trifft den Führer in ſo fern eine Schuld, als er dem
ſchweren Wagen beim Paſſieren der Schimmelgaſſe das
Schleifzeug nicht angezogen hatte.

Die Tabaks-Enquete.
Halle, d. 11. September.

ſich heute Nachmittag 4 Uhr eine größere Anzahl von Tabaksinter
eſſenten in dem Stadtverordnetenſaale eingefunden, um über die
Vornahme der von Reichswegen angeordneten Enquete über die Ver-
hältniſſe des Tabaksbaus, der Tabaksfabrikation und des Handels mit
Rohtabak und Tabaksfabrikaten zu berathen. Die Verſammlung
wurde vom Herrn Stadtrath Zernial namens des Magiſtrats mit
Hinweis auf den Zweck derſelben eröffnet, welcher zunächſt dahin
präciſirt wurde, aus der Mitte der ſachverſtändigen Jntereſſenten
(nach Analogie des bei Volks und Gewerbezählungen befolgten
Modus) ſog. freiwillige Zähler für die Enquete zu ernennen. achVerleſung und Beſprechung der maßgebenden Beſinnnungen wurde

mitgetheilt, daß ſeitens der r r eine vorläufige Er
mittelung der in u tadt befindlichen Tabaksintereſſenten
(Fabrikanten und Händler) bereits ſtattgefunden habe, welche als
erſte Grundlage für die Enquete dienen könne. Dieſe vorläufige Er-
mittelung erhebe nicht den Anſpruch, vollſtändig und korrect zu ſein;
es werde eben Aufgabe der Zähler ſein, nach eigener Sach und
Ortskenntniß dieſe erſte Aufnahme zu ergänzen. Der Stadtbezirk iſt
danach in 15 Zählbezirke eingetheilt, für welche die folgenden Herren,
von denen die meiſten r waren und ſich zur Uebernahme
des Zählgeſchäfts freiwillig meldeten, ernannt wurden Die 7aſſe, Herbſt, Heuber, Henning, Wilh. Schulze, Moritz, W. E.chmidt, Penne, Nebert, Gebhardt, Mertens, C Theod. Schmidt,

Kircheiſen, Leutner, Seidler.
Die S Aufgabe der Herren Zähler wird nunmehr ſein, die

Tabaksfabrikanten und Händler mit Rohtabak und Tabaksfabrikaten
in den ihnen zugetheilten Bezirken in zuvperläſſigſter Weiſe zu er
mitteln und danach, wenn nöthig, die ihnen übermittelte, von der

r aufgeſtellte Nachweiſung zu berichtigen. Hierauf
würden ſie den einzelnen Intereſſenten die ihnen zukommenden Frage
bogen (je nachdem, ob Tabaksfabrikant, ob Händler mit Rohtabak
und mit Tabaksfabrikaten, beſondere Formulare) zur wahrheitstreuen
ausführlichen Ausfüllung zu überreichen, wieder abzuholen und dem
Magiſtrat zuzuſtellen haben. Für die kleineren Geſchäftsbetriebe
(Fabrikation ſowohl wie Handeln) iſt die Ausfüllung eines be-
ſonderen Fragebogens nicht in Ausſicht genommen, vielmehr ſoll
über dieſelben eine Nachweiſung in mehr ſummariſcher Form durch
die Zähler eingefordert werden. Als Kriterium für einen ſolchen
Geſchäftsbetrieb von geringem Umfange iſt der Umſtand angegeben,

Auf Einladung des hatte

daß der Geſchäftsbetrieb als Nebenerwerb betrieben und nicht ſo be
deutend ſei, daß eine Perſon von demſelben J oder ernährt
werden könne. Aus der Verſammlung wurde Bedenken laut über das
wenig Präciſe dieſes Maßſtabes; je 32 der ſozialen Stellung könne
eine Perſon eren oder geringen Gelderwerb für ihre Ernährung
brauchen. Für die Zähler müſſe es aber doch wünſchenswerth x
nach einem beſtimmten einheitlichen Gefichtspunkte mit der Aus
kurg der Fragebogen vorgehen zu können. Man einigte &7 da
hin, z chen als Nebenerwerb anzuſehenden Geſchäftsbetrieben der
Tabaksbranche einen beſonderen Fragebogen zukommen zu laſſen,
deren jährliches Rein Einkommen nach möglichſt genauer Schätzung
den Betrag von 400 überſteigt.

Die Herren Zähler, die mit den Formularen (im Ganzen ſechs
Muſter) verſehen wurden, werden nach genauer Kenntnißnahme des
Jnhalts derſelben zu einer Beſprechung noch einmal zuſammen
kommen, um etwa aufgeſtoßene Bedenken und zu ſtellende Fragen
gemeinſchaftlich zu erörtern.

Es iſt nur zu wünſchen, daß die große Arbeit, der ſich die
Herren Zähler, die Localbehörden u. ſ. w. unterziehen, von beſtem
Erfolge gekrönt ſein möge und ein genaues, wa m Bild
von der Tabaksinduſtrie lieferel! Mögen die Tabaksintereſſenten ſelbſt
an ihrem Theil zu dem Gelingen der Arbeit beitragen und ſich vergegenwärtigen daß nur die tn wahrheitsgetreue Beantwortung
der geſtellten Fragen im wirklichen eigenſten Intereſſe ſowohl des
Einzeinen als der ganzen Induſtrie liegt. Auf Grund der Reſultate
der Enquete ſollen die weitgehendſten geſetzgeberiſchen Maßnahmen

etroffen werden. Jrgend eine Verſchleierung, Ungenauigkeit oder
blehnung der Beantwortung würde, ohne dem Einzelnen einen Vor

theil zu gewähren die Uebereinſtimmung des durch die Enquete ge
wonnenen Bildes mit den thatſächlichen Verhältniſſen beeinträchtigen
und könnte dann nur zu leicht zu Maßnahmen führen, die den
Intereſſenten nicht erwünſcht wären, für die ſie aber ſich ſelbſt die
Schuld beimeſſen müßten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. September 1878.

Aufgeboten: Der pract. Arzt Dr. med. Ph. Stadler, Bitterfeld,
und Cl. Elze, Leipzigerſtraße 67. Der Spielkartenarbeiter
H. Roſe, Brunoswarte 1a, und W. Gneiſt, Niemeyerſtraße 15.

Eheſchließungen: Der Bäcker F. Beyer, gr. Steinſtraße 23, und
E. Vogel, Domplatz 1.

Geboren: Drei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schuhmachermeiſter L. Lehmann eine Tochter, gr. Märkerſtraße 27.

Dem Kaufmann F. Gläſer eine Tochter, gr. Klausſtraße 18.
Dem Kaufmann B. Pohle eine Tochter, Leipzigerſtraße 80.
Dem Schuhmacher H. Horn ein Sohn, Auguſtaſtraße 8. Dem
Töpfermeiſter W. Rader eine Tochter, Liebenauerſtraße 5.

Geſtorben: Des Maler O. Winter Tochter Anng, 1 Jahr 20
Tage, Krämpfe, kl. e hgnſe 8. Des Sattler F. Stoye Sohn
Fritz, 22 Tage, Brechdürchfall, a. d. Moritzkirche 5. Des Fabrik
arbeiter A. utzmang Ehefrau, Juliane geb. Kretſchmann, 72 Jahr
2 Monat 3 Tage, Marasmus senil. Oberglaucha 36.

Fremdenliſte.
remde vom 1i. bis 12. September.

Stadt Zürich. Hr. Rechtsanwalt Rendel a. Bremen. Fabrik
beſitzer Pormann a. Hannover. Hr. Oberlehrer Schurich a.
Schöningen. Hr. Referendar Lamprecht a. Fürth. Hr. Profeſſor
Kneiſel a. Königsberg. Hr. Rentier Littmann a. Pyrmont. Hr.

tendal. Hr. Büchſenfabrikant Langgut a.

Angekommene

Rentier Klettner a. S
Dresden. F Bankier Biling a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl.
Dettler a. alſund, Eichbaum a. Berlin, Lutter a. e
u a. Cöln, Roſenthal a. Berlin, König a. Plauen, Oehring
a. Altona, Brehner a. Hanau, Lüttig a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Sommerfeldt m. Frau a. Berlin.
r. Beamter Polſche m. Tochter a. Waſhington. Hr. Dr. med.
tark a. Stephansfeld b. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. c

chwerdt u. Stringe a. Berlin, Bielſtein a. Vörde, Eichel a. Frank
rt a. M., Langer a. Trier, Pauly a. Altegund Dau a. Hamburg,

ler a. Eßlingen, Grote a. Crefeld, Zengerle a. Lügde, Mallet
a. Erefeld, Stubmann a. Dresden, Sartorio a. Frankfurt a. M.Goldner Sting, Hr. Privatdocent Dr. Schreiner a. München.

r. Rentier Schrappner a. Paris. Hr. Fabrikbeſitzer Caſper a.
raunſchweig. Hr. Werkführer Döhring a. Jſerlohn. Hr. Ober

VerſicherungsJnſpector Benſchner a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl.
Dießmann a. Hannover, Meinecke a. Brandenburg, Schreiber g.
Elberfeld, Sabow u. Tepper a. Berlin, Storch a. Bingerbrück,
Wentzel g. Leipzig, Hartmann a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Tempelhoff m, Frau a. Dombrowka.
Hr. Baumeiſter Junghahn a. Berlin. Hr. Fabrikant Steinle a.
Burg. Hr. Fabrikant Dräger a. Quedlinburg. Hr. Rentier Falkm. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Winkelseſſer a. Berlin,
Meelzer a. Dresden, Haſelbach a. Mannheim, Reimann a. Crefeld,
Schlichter a. Caſſel, Schwab a. Bernburg, Blank a. Berlin.
Fräul. Rückert a. Bremen. Hr. Fabrikant Zeiſe a. Berlin. Hr.
dere Fiſchbein m. Frau a. Zwabitz. Hr. Rentier Langen-
dorf a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Windmüller a. Nordhauſen,
Lehmeier a. Leipzig, Natt a. Langerloheim, Schuſter a. Leipzig.
Hr. Agent Rutzleb a. Frankenhauſen. Hr. Ingenieur Röbbelen
a. Dresden. Hr. Dr. Faulwaſſer a. Bernburg. Hr. Fabrikant
Senß a. Ponsnek.

Vermiſchtes.
Schiffs unfälle.] Das kaiſerl. ſtatiſtiſche Amt

veröffentlicht in dem jetzt herausgegebenen 31. Bande der
Statiſtik des Deutſchen Reiches unter anderm eine Nach-
weiſung der im Jahre 1877 als verunglückt angezeig-
ten deutſchen Seeſchiffe. Dieſelbe führt im Ganzen
181 Schiffe mit einer Ladungsfähigkeit von 39,784 Regi-
ſtertons auf, welche, in deutſchen Rhedereiplätzen heimaths
berechtigt, verloren gegangen ſind. Die meiſten Schiffe
verunglückten in der Nordſee (47) und der Oſtſee (25)
und an deren Küſten, demnächſt an den Küſten von Groß
britannien 19, Dänemark 11, Holland 10, Rußland und
Schweden je 7, Norwegen 4, Portugal 3, Frankreich 2
und im mittelländiſchen Meere 1; ferner im atlantiſchen
Ocean 12, im Golf von Mexiko 10, in der Algoabai 1,
an den Küſten von Nordamerika 2, Südamerika 6, Bra-
ſilien 2, Weſtindien 1, China 2, Japan und Java je
1. Von 7 Schiffen iſt der Ort der Verunglückung unbe
kannt geblieben. Die Geſammtzahl der Beſatzung der
verunglückten Schiffe belief ſich auf 1408 Mann, die Zahl
der außerdem an Bord befindlich geweſenen Perſonen auf
23; bei den Verunglückungen haben 425 Mann von der
Schiffsbeſatzung und 7 andere Perſonen ihr Leben verloren.

[Die Herren Tabbert und Roth in Berlin
haben ſich, wie die „StaatsbürgerZeitung“ mittheilt, nicht
auf dem verunglückten Dampfer „Prinzeß Alice“ befunden.
Tabbert, der inzwiſchen zurückgekehrt, behauptet, er hätte
das vom „Tageblatt“ publizirte Telegramm nur zur Be
ruhigung ſeiner Familie abgeſandt. Jn die Depeſche ſoll
ſich angeblich ein Jrrthum eingeſchlichen haben.

[Ein alter Hochſtapler] aus den ſog. beſſe-
ren Ständen präſentirte ſich am Mittwoch in der Perſon
des ehemaligen Bürgermeiſters der Stadt Züllichau, Nau-
mann, vor den Schranken des Berliner Stadtſchwur-
gerichts, um ſich wegen einer bedeutenden Anzahl neuer,
theils verübter, theils in den Grenzen des Verſuchs ge
bliebener Betrügereien zu verantworten. Der jetzt 64
Jahr alte Angeklagte hat in Halle Jura ſtudirt, iſt als-
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dann zur Verwaltungscarrière übergegangen und war zu
letzt Bürgermieiſter. Seit der Niederlegung dieſer Stelle
hat er von dem Erträgniß ſeiner Schwindeleien gelebt,
wegen welcher er bereits mehrere Vorſtrafen erlitten hat.
Wie früher, ſo hat er auch neuerdings operirt; er kam
zu angeſehenen Leuten, über deren Fa milienverhältniſſe er
unterrichtet war, ſtellte ſich denſelben als einen entfernten
Verwandten vor, dem auf der Durchreiſe von Halle, wo ſein
Sohn ſtudire, die Mittel geſchwunden ſeien. Jn acht Fällen
erlangte er auf dieſe Weiſe kleinere Darlehen, während
ihm dieſelben in ſieben Fällen abgeſchlagen worden wa
ren. Einem Grafen zu Dohna und dem Conſiſtorialrath
Börner hat er ſich als Geh. Regierungsrath Normann,
dem Major Taube als Geh. Rath Hertzberg, dem Predi-
ger Dr. Lisco als Geh. Rath Beyſchlag, der Frau Stadt
rath Friedel als OberRegierungsrath Friedel, dem Pre-
diger Hoßbach als Ober-Regierungsrath Schwarz, einen
Bruder des Domprediger Schwarz c vorgeſtellt. Der
Angeklagte war in allen Punkten geſtändig und entſchul
digte ſich nur damit, daß er unverſchuldet ins Elend ge
rathen ſei. Er bat dringend mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter und darauf, daß er nur noch kurze Zeit zu leben
habe, um die Zubilligung mildernder Umſtände, welche
die Geſchworenen denn auch annahmen. Der Angeklagte
wurde darauf zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf
gleiche Dauer verurtheilt.

[Zum Nothſtande in Berlin. Jn ein Eiſen
waaren-Geſchäft nahe dem Oſtbahnhof kam am Sonnabend
vor acht Tagen ein Mann, der den Beſitzer des Geſchäfts
perſönlich zu ſprechen wünſchte. Seine Kleidung ließ, ob
wohl gegenwärtig ſehr abgetragen, doch eine frühere Ele-
ganz nicht verkennen. Unter Thränen bat er den Ge-
ſchäftsinhaber, ihm einen Spaten zu leihen. Er ſei, ſo
erzählte er, Kaufmann, habe ſein ganzes Vermögen ver
loren und um ſeine Familie nicht verhungern zu laſſen,
habe er ſich als Erdarbeiter bei der Canaliſation gemeldet
und ſei auch angenommen worden; nun fehle ihm aber
noch ein Spaten, den er ſich ſelbſt zu beſchaffen habe, und
hierzu fehlten ihm augenblicklich die Mittel. Er wolle den
Betrag gern von der erſten Löhnung, die er empfange,
bezahlen. Er empfing den gewünſchten Spaten und am
letzten Sonnabend erſchien er in dem Geſchäfte abermals
mit deutlichen Spuren der harten, ungewohnten Arbeit
in Geſicht und Händen und bezahlte unter vielen Dank-
ſagungen den Preis des Spatens mit 70 Pf.

[Die Veſuv-Bahnl], ſeit Jahr und Tag ge
plant, wird endlich, nachdem der oberſte Baurath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten jetzt das von dem
Bankier E. E. Oblieght in Rom eingereichte bezügliche
Projekt geprüft und in allen ſeinen Theilen genehmigt
hat, worauf dann die Neapeler Präfektur ſofort die Kon
zeſſionsurkunde ausſtellte, zur Verwirklichung gelangen.
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Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 13. September:

Kirchliche Jrregen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Es handelt ſich hierbei ſelbſtverſtändlich um eine ſogenannte
Drathſeil-Eiſenbahn. Dieſelbe wird doppelgeleiſig ſein,
und die Geleiſe werden auf einem eiſernen, auch ſeinerſeits
wieder von eiſernen Pfeilern getragenen, Unterbau ruhen.
Die Pfeiler werden auf je 6 Meter Diſtanz von einander
abſtehen; das Geleiſe wird eine Länge von 840 Meter
haben und die Station am Gipfel des Berges wird 420
Meter höher als die untere Station liegen.

[Furchtbare Pulver Exploſion] Am
17. Auguſt, Nachmittags, ſchlug der Blitzſtrahl in das
Pulverfabriks- Gebäude der Herren Weddy und Comp. in
Pottsville, Pennſilvanien, in welchem ſich 30,000 Pfd.
Pulver und Dynamit befanden. Die ganze Stadt wurde
von der gewaltigen Exploſion wie durch ein Erdbeben er
ſchüttert. Von der Fabrik, welche ein aus Eiſen und
Stein äußerſt ſolid gemauertes Gebäude war, blieb nicht
blos keine Spur übrig, auch der Boden, auf welchem ſie
ſtand, wurde in einem Umkreiſe von einer Viertelmeile
(engliſch) völlig aufgewühlt. Große Bäume wurden wie
Zündhölzchen gebrochen, umliegende Häuſer buchſtäblich
weggeblaſen.

Todesfälle.
Jn Graz ſtarb am 7. September, kaum 27 Jahre alt, Karl

Edler v. Gebler, bekannt durch ſeine tüchtigen ſchriftſtelleriſchen
Arbeiten insbeſondere durch ſein epochemachendes Werk: „Galileo
Galilei und die römiſche Kurie“ und durch die höchſt gewiſſenhafte
und vollſtändigſte Herausgabe der „Original-Akten des Galilei'ſchen
Prozeſſes.“

Profeſſor N. L. Weſtergaard, ein berühmter Orientaliſt,
iſt am 10. d. zu Kopenhagen im 63. Lebensjahre geſtorben.

Preisausſchreiben.
Die kgl. HoftheaterJntendanz in München hat folgende Preis

ausſchreiben erlaſſen: 1) für eine Tragödie deren Stoff der
deutſchen Geſchichte zu entnehmen iſt, die aber nicht ungelöſte Tages
fragen des religiöſen oder politiſchen Parteikampfes als Tendenz-
ſtück behandeln darf; 2) für ein Schauſpiel aus der deutſchen Ge
ſchichte entnommen oder die ſozialen Zuſtände des gegenwärtigen
Deutſchlands ſchildernd; 3) für ein Luſtſpiel, das in die gebildeten
Kreiſe der deutſchen Geſellſchaft verſetzt. Der Preis für jedes der zu
prämiirenden Werke iſt auf 2400 M. normirt, der Bewerbungster-
min endet am 31. Auguſt 1879.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Vom 1. Oktober ab werden für den Verkehr im Welt

poſtverein e mit einem Frankoſtempel von 10 Pf. ver
ſehene Weltpoſtkarten eingeführt, welche bei ſämmtlichen Reichs
Poſtanſtalten für den Stempelwerth verkauft werden. Dieſe Karten
find für Mittheilungen nach allen denjenigen Ländern verwendbar,
wohin das Porto für den gewöhnlichen frankirten Brief 20 Pf.
beträgt. Jm Verkehr mit ſolchen Ländern, wohin ein Briefportoſatz
von 40 Pf. zur Anwendung kommt, können die neuen Poſtkarten da
gegen nur nach vorgängiger Bervollſtändigung des Werthbetrages des
Stempels auf 20 Pf. benutzt werden. Unfrankirte ober unzureichend
r Poſtkarten gelangen nicht zur Abſendung. Andere, als von
er Reichs-Poſtverwaltung ausgegebene und unmittelbar mit dem

r verſehene Poſtkarten werden im internationalen
erkehr zur Poſtbeförderung nicht zugelaſſen.

Pirecter Güter- Verkehr
von Fremen nach Stationen der Mittel und Ober Elbe

auf dem Waſſerwege via Hamburg.
Wir erlauben uns, die binnenländiſchen Bezieher von Bremer

Durch eine neue Verfügung des GeneralPoſtmeiſters iſt die
Schlußzeit für Einſchreibe-Briefſendungen der für gewöhn-
7 Briefe beſtimmten Schlußzeit mit der Maßgabe gleichgeſt'llt,
daß bei Poſtanſtalten auf den Eiſenbahnhöfen die Einlieferung
mindeſtens Stunde vor der fahrplanmäßigen Abfahrtszeit des be
treffenden Zuges erfolgen muß und daß die abgekürzte Schlußzeit
nur inſoweit gilt, als nicht von einem und demſelben Abſender
gleichzeitig mehr als 3 Einſchreibe-Briefe eingeliefert werden. Bei
einer größeren Zahl von Einlieferungen deſſelben Ablieferers werden
die Poſtanſtalten ermächtigt, die bisherige Schlußzeit von einer
Stunde in Anſpruch zu nehmen.

Die Herbſtmeſſe in Frankfurt a/M. läßt in Bezug auf
Handel und Verkehr viel zu wünſchen übrig. Die große Reihe von
Buden auf dem Römerberg und am Mainufer hat ſich gelichtet, man
ſieht faſt eben ſo viel geſchloſſene als geöffnete Buden, und an den
offenen Buden fehlen die Käufer. ie ſogenannte „Großmeſſe“
dauerte drei Tage, und Geſchäfte wurden nur in Winter- Artikeln
und in baumwollenen und wollenen Gegenſtänden aus den Vereins-
landen gemacht. Luxus-Artikel waren faſt gar nicht begehrt. Beſſer
macht ſich das Detailgeſchäft, da die Witterung gut und der Fremden-
Zufluß ſehr groß iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. September.

Jn dem großen von der Adria bis NordSkandinavien reichenden
Gebiete iſt das Barometer erheblich geſtiegen, und über Nordweſt-
Deutſchland liegt jetzt ein barometriſches Maximum. Bei größten-theils heiterem und trockenem, in Weſt Deutſchland nebeligem, auf

den Shetlands regneriſchem Wetter herrſchen in Deutſchland und
am Kanal ſchwache unbeſtimmte Winde oder Windſtillen, während
von Jrland bis NordSkandinavien eine ſüdweſtliche, nur in der
nördlichen Nordſee ſtarke Luftſtrömung Platz gegriffen hat.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12. Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 78 Cöln Mindener 107,10. Oberſchlefiſche

A. O. 125 Rheiniſche 109 50. Oeſterr. Staatsbahn 441
Lombarden 123 50 Oeſterr, Cred -Act. 411, Preuß Conſelidirte
105,20 Tendenz: matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gehber) Sept. Octbr. 182 April-Mai 186,50, feſter.
Roggen. h 121,--. Sept.“Oct. 120, Oct. Novbr. 122 50,

eſtſ

Gerſte loco 115 185.
Hafer. Septbr.-Octbr. 131,
Spiritus loco 56 50 September 56,40 September-October 52,70,

ermattend
Rüböl loco 59 40 Septbr.-Octbr. 58,90 April-Mai. 59,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co
am 12. Septbr. 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 93,40. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 81, BerlinStettiner St.Act. 113, BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 78, CölnMindener St.Act. 107,25. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.eict. 129, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,75. Rheiniſche
109,50. Franzoſen 440,50. Lombarden 123,50. Oeſterr. CreditVct.
410,--. Darmſtädter BankActien 118, Diskonto-Command.Anth.
134 40. euß. conſol. 4 Anleihe 105 20 Kurz London 205,05,
Kurz Amſterdam 169,15 Oeſterreichiſche Noten 17455. Rumäntiſche
Stamm- Actien 3255. Ruſſiſche 5*,, Anleihe von 1877 82,90.
Tendenz: flau.

Ein Gärtnereigrund-
Stück mit Haus in einem Dorfe
bei Leipzig iſt für 2500 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.

Rechtsanwalt Dr. KokKstein
in Leipzig.

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
d v. 9-- 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Einzang

Rathhaus.e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtra e 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſeüſchafteabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäf er Taverne.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 UebüngsCurſus im „Prinz Carl“.
Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt: Ab. 79, Monatsverſammlung im

„Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alce natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh “/26
e n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

mwwww==2 eBehanntmachungen.
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Ein Leinen- Weber ſtellt we-
gen Geldverlegenheit einen Poſten
L einem auffallend billig zum
Verkauf.

Muſter Stücke mit Preisangabe lie-
gen in der Annoncen- Expedition
von I. Triest Neue Prome-
nade 14. I, aus.

Damen find. discret. Rath u. Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Hilfe b. einer Heb. Adr. u. M. K. iſt zu verkaufen in Delitz aB.
Poſtamt 7 lagernd Leipzig fr. im Gute Nr. 1.

Gütern auf vorſtehenden Transportweg beſonders aufmerkſam zu
machen, welcher gegenüber dem Bezug durch die Eiſenbahn eine we-
ſentliche Frachterſparniß bietet.

Tarife ſind von uns, ſowie von der Ketten-Schleppschiff-
len der Ober- Elbe in Dresden und deren Vertreter zu
erhalten.

Für den Artikel Petroleum bietet der Waſſerweg beſondere
Vortheile, indem wir unſere Frachtſätze dafür herabgeſetzt haben. Wir
übernehmen Petroleum von jetzt an bis zum Schluſſe dieſerSchifffahrtsperiode von Bremen Gromerhofen)

nach Magdeburg oder Schönebeck p. 50 Kilogr. à 70 4.

I Wallwitzhafen F à 80 IRiesa, Meissen, Dresden 95Tetschem, Aussig u à 105Bremen, den 10. September 1878.

Die Direction
des

Norddeutschen Lloyd.

Zur l empfehle mein anerkannt beſtes
Jagd- u. Schiesspulver, Schrot u. Posten, Zünd-
hütchen, bed. u. unbed, Munition, Lefanchenux- u.
käufern berechne Fabrik Preiſe.
Lancastrehülsen, ſowie fertige Patronen. Wiederver-

Fichard Meass, gr. Schlamm 3.
Ein junger Mann, welcher ſeiner

einjährigen Militairpflicht genügt
hat, ſucht zum 1. November C.
eine Volontairſtelle auf einem größe
ren Gute. Gefl. Offerten unter
H. 5378 a durch Haasenstein

Vogler in Erfurt erbeten.
Ein Kaufmann, welcher bis jetzt

Jnhaber eines Geſchäfts war und
dem auch die vorzüglichſten Zeug
niſſe in jeder Hinſicht zur Seite
ſtehen, wünſcht eine Stelle entweder
in einem Fabrik-, Getreide-, Holz-
oder ſonſtigem anderen Geſchäft an
zunehmen.

Adreſſen bitte unter R. D. 100
poſtlagernd Nienburg a/S. gefl.
niederlegen zu wollen.

Jn einer geb. Familie Weimars
finden noch 1—-2 junge Mädchen,
welche zu ihrer Ausbildung daſelbſt
ſich aufhalten ſollen, freundliche

Aufnahme und ſorgſame Pflege, auf
Wunſch auch Anleitung zu häusli-
cher Thätigleit. Adr. Weimar
Frau Th. Haubold, Marien-
ſtraße 1.

Lehrlings-Gesueh.
Jch ſuche für mein Engros- u.

Detail- Geſchäft zum 1. Octbr. e.
einen mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als
Lehrling. Otto Thieme.

Verwalter, Hofemeiſter, ält. u.
jüng. Wirthſchafterinnen. weiſt nach
Paul. Fleckinger, kl. Schlamm3.

Geſucht wird zum 1. Decbr. od.
früher eine Stelle zur Stütze und
Geſellſchaft der Hausfrau, od. ſelbſtſt.
Führung eines Haushaltes. Gef.
Adr. an H. Müller, Weiden-
hauſen b. Niederhone.

Für ein an epileptiſchen Krämpfen
leidendes Mädchen von 28 Jahren,
evang., wird zum 1. October a. e.
eine Penſion für jährlich 300
geſucht.

Adreſſen unter Chiffre A. B. C.
100 Cönnern a/S. poſtlagernd.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 14. September in
der Amtsziegelei Giebichenſtein.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Domänen Verpachtung
Eine ſehr ſchöne, in Mitteldeutſch-

land liegende Staats- Domäne von
ca. 1200 Mrgn. guten Feldern u.
Wieſen iſt auf eine lange Reihe
von Jahren eingetretener Verhält
niſſe halber zu cediren Pacht ſehr
mäßig, Forderung mit ſehr guter
Ernte ohne Caution 40,000
Anfragen unter L. Z. 84 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

1 Garten wird zu
pachten, oder einige Mor-

en Land (Nähe der Stadt) zu
aufen geſucht. Gef. Adr. nie

derzulegen bei Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

Beabſichtige mit einem flüſſigen
Kapital von ungefähr 60000 Mark
ein Landgut zu kaufen oder in
Pacht zu nehmen u. erbitte diesbez.
Offerten unter H. J. 186 an die
Annonc.- Exped. von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.
Zwiſchenhändler verbeten.

7 jeder Art beför-Anzeigen i porte ob
ſpeſenfrei an

ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die
Annoncen- Expedition von Hana-

stein C Vogler, Haupt-
bureau Halle, gr. Märkerſtr. 7
und die Agenturen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 52,
Landwehrſtraße Nr. 6.

weinOfferten weneen Gurken
(ähnlich wie Salzgurken) befördert
sub H. O2146b die An-
stein Vogler in Lübeck.

Ein ſchöner Bureautiſch, beſon-
ders für Rechtsanwälte oder auch
Comptoir geeignet und dergl. La
denecktiſch, ſowie auch 3 hochlehnige
Stühle und ein kleiner Tiſch, alles
in Eichenholz geſchnitzt, ſind billig
zu verkaufen Alter Markt 1.

Beuchltita.
Sonntag d. 15. Sept. zum Ernte-

dankfeſt Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Franke.
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